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Zum Geleit!

LU]étliseMillionen von Bildern �ind in dem titanenhaften Ringen
un�eres Ge�chlechtes, die�em er�ten großen europäi�chen Rriege im

Feitalter der Amateurphotographie ent�tanden. Ein jeder, und mag er nur

Wenige Tage draußen gewe�en �ein, birgt heute als teures per�önliches
Érinnerungsgut, �org�am bewahrt jene kleinen Bildchen, die �o ern�t zu ihm
von jenem verworrenen Knäuel von Ei�en, Feuer, Rauch, Lärm, Schrecken,
Wildheit und Tod �prechen, unter derem Wirbel er, in �ih ver�unken,
�till mit dem Leben ab�hloß — die erzählen von den ewig unvergeßlichen
Stunden, da nach dem Verhallen des Zerxen�abbaths der Schlacht das Leben

neu ge�chenkt er�chien — die künden von jenen Kameraden, denen ein minder

guter Stern leuchtete als uns Überlebenden. Wenn wir aber an der Zand
jener Bilder eine Vor�tellung von der Ungeheuerlichkeitun�eres Erlebni��es
bei denen, die den Krieg nicht aus per�önlicher An�chauung kennen, er-

weten wollen, dann wird uns nur zu �ehr die Unzulänglichkeit un�erer

Sammlungklar. Je wilder die Schlacht tobte, de�to mehr vergaßen wir

jenen kleinen Apparat, der un�er Rämpfen im Bilde fe�thalten �ollte, und

gedachten wir �einer, wenn einmal Eindrücke überwältigend�ter Art gerade-
zu nach Fe�thaltung im Bilde �chrieen — dann hemmte die Wucht des�elben

Erlebni��es un�ere Hand!
Gern bin ich deshalb der inlorbevinkgefolgt, die�em Werke „Der

Weltkriegim Bild“ ein Wort mit auf den Weg zu geben. I�t doch in

mannigfacher Hin�icht einer �olhen Sammlung von Weltkriegsbildern eine

Weittragende Bedeutung zuzume��en, zumal wenn �ie, wie die vorliegende,
vorzugswei�e aus dem ein�tigen Bild- und Filmamt �chöpft, das berufen

War, für kommende Ge�chlechter das Kriegserleben un�eres Volkes fe�tzuhalten.
Ein Erinnerungswerk für die Teilnehmer am Krieg! Dankbar werden

die Rämpfer es begrüßen, daß ihnen bier von berufener Seite gerade die

Bilder fe�tgehalten worden �ind, an denen �ie �elber in der Aufregung und in

der Hetze der Schlacht vorbeieilen mußten. Licht nur die Furchtbarkeit des

Erlebens fe��elt und ruft Erinnerungen wah! Für das überlebende Ge�chlecht
�teht im Vordergrunde, daß aus dem Geto�e der Schlacht über den Krieg
binaus herbe, kraft- und willensvolle Ge�talten erwuch�en, die auh nach dem

Schi>�als�chlagedes Zu�ammenbruchs, nach vierjährigem Ringen nicht den

Glauben an �ich �elber und an eine Zukunftihres Vaterlandes verlieren wollen.

Die Bilder jener allein im Kriege rein und edel �ih entwi>elnden Kamerad�chaft
mahnen dazu, in einer kaum weniger großen Wot der Gegenwart den Ge-

danken der Einigkeit aller, die zum deut�chen Vaterlande �ich bekennen, nicht
verkümmern zu la��en. Die Bilder jubelnder Siegesfreude führen vor Augen,
daß man �elb�t dann, wenn Verzweiflung �chier erdrü>en will, an einer



gün�tigen Wendung des Schi>k�als nicht verzagen �oll. Die Bilder jenes
eigenartigen, kriegsmäßigen Zigeunerlebens erinnern daran, daß unter Tot
und Entbehrungen allzu oft die größten Taten erwach�en.

Wir alle �ind, die Prachtgemälde deut�cher Kün�tler aus vergangenen
Rriegszeiten im Gei�te vor uns tragend, in das Völkerringen hinausgezogen,
um nur allzubald zu erfahren, daß der Krieg anders war, als wir ihn uns

gedacht hatten. Wir haben erfahren, daß nicht das Bild, das RKün�tlerhand,
mag fie auh noch �ehr um Wiedergabe der Wirklichkeit ringen, formte, uns

den wirklichen, den lebendigenKrieg zu übermitteln vermag. Tat�achen kündet

nur die Photographie, die möglich�t während, oder �päte�tens unmittelbar nah
der Rampfhandlung ent�tand. Wir alle wi��en auch, daß un�eren bei�piello�en
Rampf gegen die Übermacht der Materialma��en �hwerli< Worte allein �o
�childern können, wie wir es vielleicht verdienen, wie es aber ganz gewiß
nôtig wäre für kommende Ge�chlechter, damit ihnen er�part bleibe, was alle

am Kriege beteiligtenVölker mit Zekatomben von Blutopfern bezahlen

mußten. So wird denn die�es Buch, das die Fülle �einer Bilder aus der

Material�chlacht, d. h. aus dem letzten und �<hwerwiegend�ten Ab�chnitt des

Völkerringens zieht, der unzweifelhaft maßgebend auch für die zukünftige
Ge�taltung der Schlachten �ein wird, in überzeugender Stärke den wirklichen

Rrieg übermitteln.

Reineswegs verkenne ich die Gefahr, die aus dem Anbli> jener zahlreich
hier vertretenen dü�teren Kampfbilder erwach�en kann, die das ganze Elend

des Rrieges in teilwei�e grau�iger Form vor Augen führen. Aber der Krieg
darf und kann nicht lediglich eine Begei�terungsangelegenheit mehr �ein, nach-
dem das Elend un�eres Zeiterlebens der Ge�chichte angehört. Wohl werden

weiche, pazifi�ti�h, welt- und men�chenfremd einge�tellte Krei�e allzu bereit-

willig ‘die�e Bilderfolge für ihre Zwe>e auszunutzen be�trebt �ein. Jhrem
Unwirklichkeits�inn gegenüber �teht die auh aus die�em Buche �prechende
Ge�chichte, die trotz aller men�hlihen Auflehnung die bedeutend�ten Ab�chnitte
ihres Werdegangs mit Blut zu �chreiben pflegt.

|

So möge denn die�er „Weltkrieg im Bild“ mit Tau�enden von �ichtbaren,
aber auch nicht weniger geheimen, nur dem Eingeweihten ver�tändlichen

Fäden, die Kämpfer des Weltkrieges mit ihrer �chwer�ten, aber auh zugleich
erhebend�ten Lebenserinnerung erneut verbinden. Darüber hinaus möge das

Verk in deut�chen Familien zu kommenden Ge�chlehtern von dem großen
Erleben un�erer Zeit, von jenem einzigartigen unvergänglichen deut�chen
Heldentum �prechen.

:

Ferch bei Potsdam
GeortjeSoldan

Reichsarchivrat, Major a. D.



IL.
|

We�tlicherKriegs�hauplayz



Die Bilanz des We�ltkrieges.
Das �tati�ti�che Zentralamt in Wa�hington hat errechnet:

Ko�ten des Weltkrieges: Die Ausgaben �ämtliher an dem Weltkrieg
beteiligten Wationen belaufen �ih auf die phanta�ti�che
Summe von | Billion 37 Milliarden 942 Millionen Marfk.

Das bedeutet bei 50 Monaten Krieg pro Tag 758 Millionen

Heeres�tärken: Entente: 42000000 Mann

Mittelmächte: 24 000 000 Mann

Verlu�te an Men�chen: 84 Millionen Cote (�omit auf aht Mann ein

Toter). Ferner fommt auf je drei ein Verwundeter.

(Im einzelnen betragen die Zahlen der Gefallenen: Deut�chland 2000000,

Rußland 700000, Franfreih 1360000, Oe�terreich 1200000, England
| 000 000, Jtalien 650000, Amerika 50000.)

Das Papier lieferte die Papierfabrik Sacrau, der Dru erfolgte durh
die Votophot-A,«G. in Berlin und den Einband be�orgte die Groß-
buchbinderei Carl Einbrodt G. m. b. H. in Leipzig, Einbandzeichnung

von Prof. Walter Tiemann.



58 cm Schnelladekfanone,Ei�enbahnbettungsge�hütz. Mehmen der Erhöhung. Mit der-
artigen Ge�chützen wurde Verdun und Dünkirchen be�cho��en.

1* Weltkrieg
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Deut�ches 38 cm Ei�enbahnbettungsge�hütz.  WachdemBaumgruppen als natürlicher Schutz gegenFlieger�ichtvielfah niht aus-

reihten, wurden die Ge�hütze mit Matten und Zweigen eingede>t und dadurch einer Lufterkundung nahezu gänzlich entzogen.
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Feuerpau�e beim „langen Max“. Ein Vergleich mit dem neben�tehenden Kanonier läßt die Größe des Ge�cho��es erkennen.

Die Ge�cho��e werden vor Gebrauch abgerieben. Das Ge�chütz �elb�t i�t von derart gewaltigen Außmaßen, daß die Bedienungs-
:

mann�chaft Amei�en gleicht.
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Das 58 cm Ge�chütz wird geladen. Die Munition muß wegen ihrer Schwere(18 Ftr.) auf be�onderenWagen herangefahrenwerden.
Die NUuf�tellung die�er �hweren Ge�hütze bean�pruchte vielfah eine mehrwöchige VorbereitungdurchBetonierungsarbeiten,
Anlegen von Schienen�trängen für Munitionsnah�chub u�w, Rechts oben im Bild ein Uran, mit Hilfe de��en die Granaten

/

emporgezogen werden.
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Die 38 cm Granate

Schußweiten von et

Ver�uchsrohres“ (55,

wird in das Rohr eingeführt. Mit. der Verwendung der leihten 38 cm Sprenggranate erzielte man

wa 47 km. Weit übertroffen wurde die�es Ergebnis mit der Verwendung des �og. „Urupp'�chen
5 cm Kaliber), mit de��en Hilfe 62 km überbrü>t werden ftonnten, �odaß von Cambrai aus die feindlichen

Hauptquartiere und Ei�enbahnknotenpunkte in St. Pol und Doullens unter un�er Feuer gerieten



Der Ab�chuß eines 58 cm Ge�chützes. Die Erhöhungsmöglichkeit eines derartigen Ge�chütz-
rohres betrug 45 Grad und darüber. Das umliegende Gelände wurde in kün�tlichen
Nebel gehüllt, Die �tarke Rauchentwi>klung beim Ab�huß würde �on�t dem Gegner

Rück�chlü��e auf den Standort des Ge�chützes ermöglicht haben.

14



Schwere engli�che Granaten („di>e Broken“), die dur einen überra�chenden Vor�toß in

un�ere Hände fielen. Im Hintergrund ein verbranntes engli�ches Flugzeug.

15
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Das �agenumwobeneRie�enge�hütz, das vom Laoner Ab�chnitt aus 128 km Entfernung Paris wirk�am be�choß. Es handelt
�ih um eine Zu�ammen�etzung aus 38 cm und 21 cm Ge�chützen mit ineinandergefügtenRohren. Um eine Entde>ung des
Ge�chützes dur< den Feind zu verhüten, wurde die

Bu
Gegend vernebelt, ferner gelangten zahlreiche andere Ge�chüyeglerch-

zeitig zum Ab�chuß. Die beiden Rohroerlängerungs�tücke(je 12 m) wurden durcheinen mitgeführten Kran auf das Rohr ge�etzt.
Die ge�amte Rohrlänge belief �ich auf 54 m, das Ge�amtgewicht auf 140 Tonnen. Ur�prünglih war das Ge�chütz bei Laon

(128 km) anfae�tellt, dann bei Beaumont(109 km) und ab 16. Juli 1918 bei Chateau-Thierry (87 km).



Die Pari�er Kanone in Stellung. Das Rohr be�aß, um ein Durchbiegen zu vermeiden,
ein hängebrückenartiges Gerü�t. 6 Str. Pulver �chleuderte das 21/4 Str. <were Ge�choß
40 000 m hoch in die Luft. Die Stre>e Laon-Paris legte das Ge�choß in 3 Miunten
10 Sekunden zurü>, Es war ein be�onderer Zünder erforderlih, da damit gerechnet
werden mußte, daß das Ge�choß vom Scheitelpunkt der Ge�choßbahn ab niht mehr mit
der Spitze nah vorn flog. Nach jedem Schuß �{hwankte das Rohr minutenlang wie eine

Angelgerte; durch eine fla�chenzugartige Vorrichtung wurde es wiedergerade gerichtet.
Die Bedienung blieb beim Ab�chuß am Ge�chütz.

SE
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Ein 42 cm Mör�er, de��en Verwendung bei Kriegsbeginn Auf�ehen bei allen Mächten erregte. Das Gewicht eines Ge�cho��es"
(„di>e Berta“) beträgt 900 kg, die Schußweite ca. 10 km. Der 42 cm Mör�er ent�tandgewi��ermaßenals Privatunternehmen
der Firma Krupp durch das Verlangen des General�tabes, dem eine unmittelbare Beeinflu��ung des Reichstages unter�agt war.

Die Beeresleitung wollte ein Ge�chütz be�ißen, das mit Sicherheit den Panzer- und Ei�enbetonbauten der modernen Fe�tungeni

gewach�en war.
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Zu den modern�ten Mahkampfmitteln gehörte der „Flammenwerfer“, der insbe�ondere gegen Unter�tände, Ma�chinengewehrne�ter
und Tanks Verwendung fand. Es handelt �ich um einen tragbaren zylindri�hen Behälter mit langem Shlau<hmund�tü>, aus

dem mittels Preßluft brennendes Oel in einer rie�igen Stichflamme ge�chleudert wurde. Die Entzündung erfolgte beim Aus-

�trômen auf chemi�chem Wege. Die dabei entwi>elte Bize war derart, daß die Getroffenen �ofort zu Kohle verbrannten. Hinter
der �tarken Rauchwolke konnten �ih die Sturmtruppen leicht entwi>keln.

|



Trümmer eines im Bourlonwald durch Volltreffer gänzlih zer�törten Tanks. So �ehr
auh dem Tank eine gewi��e Ueberlegenheit zuzu�prechen i�t, konnte er doh dur< wohl-
gezieltes Artilleriefeuer, Flammenwerfer und geballte Handgranatenladungen un�hädlih

gemacht werden.

Rautenförmigerengli�cher Tank. Der Tank i� ein Produkt des Grabenkrieges. Er �ollte
möglich�t{nell und möglich�t �icher eine ent�prehende Gefehtskraft an und über den
feindlichen Graben bringen. Als Uriegswaffe er�tmals in der Somme�chlacht (49 Tanks)
am 15. September 1916 zwi�chen Pozières und dem Lenzwalde einge�etzt, ‘tritt er in
größeren Na��en bei den Offen�iven {917 bei Arras und namentlih bei Lambrai auf.

20



LZ

Ein in den Kanal bei Masnières (�üdwe�tlih Cambrai) ge�türzter engli�her Tank. DasGewichtbeträgt etwa 25 Tonnen.

Die O „Tank * war eine ge�chi>te Ver�chleierung ; es �ollte der Eindru> erwe>t werden, als handele es �ih um große
fahrbare Brenn�toffbehälter. Aus die�em Grunde war der morali�che Erfolg der plötzlih aus dichtem Webel auftauchenden und

gegen un�ere Front zu�trebenden, un�eren Truppen bis dahin unbekannten „Stnrmwagen“ ein erheblicher. Es bot �i<h etwas
;

gantz Neuartiges mit �cheinbarer Unverletzlichkeit.
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Engli�cher Tank. Deutlich �ind die !/ m breiten unge�hühzten Laufbänder zu �ehen, mit deren Hilfe �ich das Ungeheuer fort-
bewegt. Die Engländer unter�cbieden zwei Arten von Tanks, männliche mit zwei Ge�chützen und zwei NMa�chinengewehren und

weibliche, die nur mit fünf Ma�chinengewehren be�tückt �ind. Die Panzerung i�t 8-4 mm �tark, die Ge�chwindigkeit beträgt 6 km/Std.



es

In der „Tank�chlacht bei Cambrai“ (20. November 1917) erbeutete Canks, mit deren Hilfe (etwa 350) die Engländer die

deut�che Front zu durchbrechen hofften. Mehr als der dritte Teil der einge�etzten feindlihen Cankge�hwader wurde vernichtet.



p23

Zwi�chen dem 20. und 29. November 1917 griff ‘die engli�he 5. Armee gegen die deut�che „Siegfried�tellung“ (Tank�chlacht bei

Cambrai) an. Der von den Engländern bei die�er Gelegenheit gewonnene 7 km tiefe Gelände�treifen wurde ihnen durch
deut�chen Gegen�toß bis 15. Dezember 1917 wieder entri��en. Das Bild zeigt einen an der großen Straße Cambrai-Bapaume

3 durch Artilleriefeuer zum Halten gebrachten engli�chen Tank.
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Enali�cher Tank auf dem Vormar�che (bei Cambrai). Die Raupenketten ermöglichten die Ueberwindung von arößeren Hinderni��en
und Trichtern und gaben eine be��ere Klétterfähigkeit. Auf deut�cher Seite wurde- die Wirkung des Canks lange verkannt.

Un�ere Cruppen hatten Anfang 1918 nur etwa 20, bei Kriegsende 45 Tanks an der Front, denen bei Waffen�till�tand 5000
i feindliche Tanks gegenüber�tanden.
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Das Eigengewicht des Tanks in Verbindung mit dem ra�chen Tempo, das er zu entwi>elnim�tande i�t, ge�taltet den Anprall
gegen ein Hindernis ungemein �tark. Selb�t ein fräftiger Baum bietet für den Tank faum eine Hemmung, �hwächere Bäume

werden einfah niedergewalzt.
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Die Materialfnappheit und die Unmöglichkeit, der Tankwaffe in kürze�ter Zeit ein ebenbürtiges Gegengewicht gegenüberzu�tellen,
zwang die deut�che Herresleitung, erbeutete Tanks nah Möglichkeit in�tand zu �ehen, mit deut�chen Abzeichen zu ver�ehen und

gegen den Feind anzuwenden. Das Bild zeigt einen einge�hleppten Tank in dem vielgenannten Fontaine-Æotre-Dame.
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Eine �ehr �eltene Flugzengaufnahme. Feindlihe Infanterie hat De>ung hinter einem Tank genommen, der �ih gegen die er�te
deutiche Linie vorwälzt. Das Gelände i� durch andauerndes Trommelfeuer vollkommen umgepflügt, Granattrichter reiht �ich an

Granattrichter. Rechts unten im Bild i�t deutlich die Spur �ichtbar, die der Tank infolge �eines kolo��alen Gewichtes hinterläßt,
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Ein in der Stellung ver�a>ter engli�cher „männlicher“ Tank. Es i� noh das Rohr von einem der

zu �ehen, die von drehbaren Lafetten aus den �eitlihen Erkern feuerten. Was ehedem fruchtbares
Artillerie bis zur Unkenntlichkeit zerwühlt.

beiden Schnellfeuerge�chütze
Land war, wurde von der



OC

„Ein Invalide“. Die CTreff�icherheitder deut�hen Artillerie vermochte die�en Tank an �einer verwundbar�ten Stelle, dem Raupen-
laufband, zu be�chädigen, �odaß er die beab�ichtigte Ueberquerung der Straße Cambrai-Peronne nicht mehr vollziehen konnte

und in un�ere Hände fiel.
i



Le

Eine deut�cheMunitionsfolonne auf dem Wege nah Ham, das bei dem Rückzugder Deut�chen in die „Siegfried�tellung“ im

März 197 von der franzö�i�hen Heeresgruppe Foh ohne Kampf be�etzt, in der Frühjahrsoffen�ive 1918 von der 18. deut�chen
Armee am 25. März wiedergewonnen wurde.
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In der „Großen Schlacht in Franfkreih“ erbentetes engli�hes Munitionslager bei Aubigny. .Um bei ‘einer Be�chießung oder

Bombardierung des Lagers Explo�ionsübertragungen zu vermeiden, - wurden die einzelnen Munitions�tapel dur<h Wälle gefüllter
Sand�äcke von einander getrennt.
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Gefechtstroß der Infanterie auf dem Marktplatz des bei der Frühjahrsoffen�ive 1918 wiedereroberten Ham.
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Vormar�ch durch das eroberte Ham.
i�he Kleinbahnlokomotive.

1mmewehrenhten Ma�chineng
Kinks : erbentete engl

N

ifompagnie mit lerieInfante
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Im Crichterfeld bei Ripont (Champagne) vorgehender Sturmtrupp. Die�e kleinen Stoßtruppabteilungen ent�tanden 1916 aus

der Erfahrung, daß die Ma��e der Jnfanterie für die Angriffstaftik im Stellungskrieg niht mehr zwe>mäßig ausgerü�tet und
ausgebildet war. Sie blieben ihren Kompagnien zugeteilt und wirkten lediglih als Vorkämpfer. Daneben gab es �eit der

Somme�chlacht (Herb�t 1916) be�ondere Sturmbataillone (insge�. 20), die der Ober�ten Heeresleitung als Frontver�uhstruppe
dienten und deren Erfahrungen in der Bewaffnung (Infanteriege�hüßz, Stahlhelm, tragbare Panzer u. a.) auf die Ge�amtheit

des Heeres übertragen wurden.



Die Brauchbarkeit der Hunde bewies �ich auh im Weltkrieg auf die ver�chiedenartig�te
Wei�e. Jhre Lei�tungen als Sanitäts- und Meldehunde waren vielfah hervorragend.
Wir �ehen hier einen Meldehund beim LegeneinerFern�prehleitung. Auf dem Rücken

des Tieres i� eine Drahtrolle befe�tigt.

Cransport eines Schwerverwundeten nah dem Verbandplaz im Gelände zwi�chen St,

Quentin und Laon. In Ermangelung einer Tragbare benntzten die Kameraden Zeltbahnen.

ZS
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In Eilmär�chen überqueren die nahrüc>kendenRe�erven das Trichtergelände zwichen St. Quentin und Laon.

maße eines Sprenagtrichters �ind. klar er�ichtlich.
Die rie�igen Aus-
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RE ME EN

Ein Zug von in der Champagne bei Ripont gefangenen Franzo�en. Die Champagnewar vom September1914 bis zum
Herb�t 1918 der Schauplatz erbittert�ter Kämpfe. Be�onders bekannt wurde die „Winter�hlaht in der Champagne“ (Mitte

Februar bis Mitte März 1915).
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Ein�chlagende Granaten im Kampfgebiet von Craonne (�üdö�tl. von Laon). Säch�i�he Cruvpen drangen am 25. und -26. Januar
1915 �iegreih gegen die Höhen von Craonne vor. Beim Angriff der Franzo�en unter Nivelles (14. April 197) wurden die

Deut�chen zurü>gedrängt, behaupteten aber den Winterberg.



An�te>en von Webeltöpfen, um die gewaltigen Rauchwolken der {wer�ten Ge�chütze beim

Ab�chuß der feindlichen Fliegererkundung zu entziehen.

Volltreffer auf ein Feldge�hüßz.

40
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Ein be�etzter franzö�i�cher Graben.

Sappe aus. Die feindlihen Truppen lagen oft nur wenige Meter vor un�erer er�ten Linie.
Die�e Aufnahme erfolgte bei einer be�onders gün�tigen Gelegenheit von einer vorgetriebenen



Ma�chinengewehr, zur Fliegerabwehr aufgebaut, feuert auf ein feindlichesFlugzeug Da-

neben gab es eigene Flak (Flug-Abwehr-Kanonen)-Formationen.

42
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Das während der Aisne�hlaht im Augu�t und September 1914 vielgenannte Rethel. Die Kathedrale
zer�cho��ener Straßen.

i�t unver�ehrt inmitten



pr

Fliegeraufnahme des vielumkfämpften flandri�hen Dorfes Pa�chendaele, 8 km nordö�tlih Vypern, Die engli�che Armee Haig griff
hier am 4. Oftober 1917 die deut�chen Truppen mit ungewöhnlich �tarken Kräften an. Es gelang un�eren Truppen jedoch,
bis zum 10. WMovember 1917 die�en Ort zu behaupten. Inmitten von tau�enden mit Wa��er gefüllten Granattrichtern zeugen

Ruinen davon, daß hier ein�t Men�chen wohnten.
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Trichterfeld in Flandern. In die�em Gelände, in dem kein Eingraben möglih, haben deut�he Truppen den ganzen Krieg hin-
durch gekämpft. Die Eingänge zu. den primitiven Unter�tänden �ind deutlih erkennbar. Der ÆNach�hub an Munition und Ver-

pflegung konnte nur unter Ueberwindung größter Schwierigkeiten und überdies mei�t nur bei Nacht erfolgen. Der flandri�che
;

Sumpf ver�chlang vielfach die bereitge�tellten Munitonsbe�tände.



Dt.

Fliegeraufnahme‘vom Fort und Dorf Douaumont, den Brennpunkten der Kämpfe um Verdun. In der Zeit vom 25. Februa
1916 bis 24. Oftober 1916 erprobten �ih beim Sturm die�er Panzerfe�te deut�he Truppen aller Kontingente,



Ly

Der am 25. September 1914 von bayeri�hen Truppen Sa Rs
des franzö�i�hen Sperrforts Camp des Romains

ei St. Mihiel.



87

Deut�che Kolonnen im Vormar�h durh die Straßen von Bapaume, das von 1914 bis zum freiwilligen Rü>kzug im März 1917
in deut�chem Be�itz war und im März 1918 von der 17. Armee wiedergewonnen wurde.



Sr

Eine deut�che Feldhaubitzbatterie über�chreitet die vor wenigen Stunden genommenen engli�chen Stellungen bei Bapaume.in LL :



O8

Pioniere folgen dur Drahtverhaue hindur< den Sturmtruppen, um für die Artillerie den Weg
�y�tem zu bahnen.

über das feindliche Stellungs-



Lg

„Großen Schlacht in Frankreich“ �etzten �ih die Engländer bei Roupy fe�t. Die ra�h ausgeworfenen Nachhut�tellungen
und Ma�chinengewehrne�ter vermochten jedoh un�eren an�türmenden Cruppen.niht Halt zu gebieten.



CE

Deut�che Artillerie bei den Verfolgungskämpfen vor Ham. Eine Batterie, die bei der Wiederaufnahme des Beweagungsfkrieges
im März“1918 in völlig freiem Gelände auf furze Zeit Stellung bezogen hat, feuert auf den zurückgehenden Feind.



eS

Ein �chwerer deut�cher Mör�er wird in Stellung gebracht. Das Fehlen an geeigneten Zugma�chinen mußte
Mann�chaft durch den Vollein�az ihrer Kräfte er�ezt werden.

von der ge�amten
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Auf dem Schlachtfeld tätige leihte Funken�tation, die für den Cruppenverkehr ein unerläßliches te<ni�hes Hilfsmittel war.



SS

Deut�che Divi�ionsfavallerie über�chreitet unmittelbar nah d
;

AS 2

m Sturm bei Urvillers di �t E 4

grunde rechts ein erbeutetes engli�ches Ma�chinengewehr; TA"Gra EA

s die er�ten feindlihen Gräben. Im Vorder-

: ; äben �elb�t
ya : Z

D e
:

fallen ERL
� �ind dur< alle möglichenVorrichtungen gegen Ein-



Das durch �chnelle Schußfolge heiß gewordene Röhr wird durch Auflegen feuchter
Kappen gekühlt. -

Im Gasdien�t tätige Pioniere kehren nach Einbau der Gasfla�chen in ihre Quartiere

zurü>. ‘Das Abbla�en der Gasfla�chen bietet den Vorteil,“ daß breitere Frontab�chnitte,
als dies bei Gasbe�huß mögli i�, unter eine Gasatmosphäre ge�etzt werden können.

V oraus�etzung i�t ein gün�tiger Wind. Am Abend des 22. April 1915 wurde bei Lange-
mark zum er�ten Mal ein 6 km breiter Frontab�chnitt verga�t.

5S



Kamerad�chaft. - Engli�che Gefangene mit einem verwundetèn Deut�chenaufdem Weg
zur Verwundeten�ammel�telle nah Anlegung des er�ten Notverbandes im Sanitätsunter�tand.

Anf dem Wege zum Feldlazarett durch die Straßen von St. Quentin.

ST



Engli�che Gefangene nehmen einen verwundeten deut�hen Jnfanteri�ten mit zurü>k,

Deut�ches Sanitätsper�onal verbindet einen �{werverwundeten Engländer. In der Für-
�orge für die Verwundeten gab es keinen Unter�chied zwi�chen Freund und Feind.

S8



Ein an den Beinen verwundeter deut�her Infanteri�t wird von gefangenen Engländern
aus der Schlacht gebracht.

SD



Ubtransport verwundeter Engländer. In den Straßen der Ort�chaften unmittelbar hinter
der Front i�t ein reger Verkehr von durchziehenden fri�hen und abgekämpften Truppen,

Verwundeten und Gefangenen.

Obwohl an Großfkfampftagenalle Kranfenträgerre�erven verfügbar gemacht wurden, war

es nôtia, daß die Gefangenen ihre verwundeten Kameraden �elb�t zurü>�chafften.

SO :



19

Gefangenen�ammel�telle bei St. Quentin. In der Mitte ein Stapel engli�cher Gasmasfen,



29

Gefangene Engländer in einer Sammel�telle während der „Großen Schlaht in Frankreich“,



SD

Feldartillerie überquert auf einem von un�eren Pionieren in aller Schnelligkeit herge�telltenUMot�teg die ge�türmte feindliche
Stellung. Auf der Lafette �ind Fa�chinenbündel befe�tigt, die zur Ueberwindung von Gräben benugt werden.



Von deut�cher Infanterie er�täürmte Sand�ackbarrikade mit einem im Wahkampf
gefallenen Engländer.

Er�türmter feindlicher Graben.

64
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Willkommener Lebensmittelempfang aus einem unver�ehrt erbeuteten Proviantlager bei St. Quentin. Der deut�che An�turm
bei der großen Offen�ive 1918 erfolgte mit einer derartigen Wucht, daß un�ere Cruppen in wenigen Tagen bis zu den feind-

lichen Armeeproviantämtern, die weit hinter der feindlihen Linie lagen, vor�tießen.



99

Infanterie mit Begleitbatterie in St. Quentin beim deut�hen Vormar�h während der „Großen Schlacht. in Frankreich“



LD

Das durch franzö�i�ches Artilleriefeuer vernichtete Mu�eum Lecuyer in St. Quentin.
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68

Deut�che Proviantfolonne auf dem Wege durh St. Quentin.



S9

Infanterie und Artillerie in den verwü�teten Straßen von St. Quentin bei Beginn der „Großen Schlacht in Franfreih“



OL

St. Quentin. Am 28. Augu�t 1914 be�etzten die deut�hen Cruppen die�e Stadt. Der Gegen�toß der Franzo�en gegen die 2.

und den linken Flügel un�erer 1. Armee erfolgte Tags darauf. Wach anfänglich kriti�cher Lage endete das Ringen am 50, Augu�t
zu Gun�ten un�erer Armeen, welche St. Quentin bis zum 2. Oftober 1918 behaupteten. Durch den jahrelangen Be�chuß ver-

nichteten �cließlih die Franzo�en auch �y�temati�h ihre Kun�twerke. Die Ranchentwi>klung rechts im Bilde �tammt von einer

franzö�i�hen Brandgranate.



4

In.rhunderte alten Kathedrale von St. Quenth
..

Die Crümmer der viele Ja



Die franzö�i�che Artilleriewirkung an der Süd�eite der Kathedrale von St. Quentin.

MA



Das Innere der durch feindliche Artillerie völlig zer�törten Kathedrale von St. Quentin,

TS



Die Wiederaufnahme des Bewegungskrieges im Jahre 1918 wirkte ermunternd und be-

lebend auf un�ere Cruppen. Das Bild zeigt deut�che Re�erven im Eilmar�ch gegen Albert.

Fluchtartigverließen die Engländer ihre Batterie�tellungen vor Albert. Der groß angelegte
Angriff kam dem Feind zu überra�chend, �o daß niht einmal Zeit blieb, die Ge�hühze

zu �prengen.

T4



GL

Mulden im Gelände waren vielfah Sammel�tellen für Verwundete. Die notwendige er�te Hilfe wurde hier den Verleßzten zu-
teil. Insbe�ondere wurde hier die jedem Feldgrauen bekannten „Cetanus-Ein�pritzungen““ zur Verhütung des

Wund�tarrkrampfes vollzogen.
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Eines der vielen während der „Großen Schlacht in Frankreih“ vor Albert eingebrachten
Beutege�hütze modern�ter Kon�truktion.

Im Kampfgelände vor Albert verla��ene engli�che Batterie ; das �chnelle Vororingen, un�erer
Cruppen ge�tattete dem Feindkein Eingraben mehr.

:

CA



DL

Ein im Mora�t des Crichtergeländes �te>engebliebenes Ge�hühß wird mit Och�envor�pann nachgeholt. Welche Schwierigkeiten
mußten �ih. er�t un�erer �hweren und �{<wer�ten Artillerie entgegen�tellen]! Der zurü>gehende Feind hatte vor �ih ein MNehz
ausgebauter Straßen, un�eren nahrü>enden Cruppen hinterließ er ein den Vormar�ch ungemein hinderndes, umgepflügtes Land.



OL

Volltrefferin eine engli�he Crainkolonne. Die Unterbindung des Nach�chubeswar eine der wichtig�ten Aufgaben der Artillerie.



O8

Ein �chauerlih maleri�hes Bild aus den Verfolgungsfämpfen vor Albert. Engli�che Munitionswagen mit unver�ehrten
�tänden, von deut�chem Artilleriefeuer gefaßt.

Be :



8

*

pA

Feindliche Stellung vor Albert na< dem Sturm. Die Rückzugskämpfe vollzogen �ih mit �olcher Schnelligkeit, daß dem Feind
nur Zeit blieb, primitive Gräben auszuwerfen, um fi< einigermaßen gegen die anrü>enden deut�chen Truppen zu ver�chanzen.

Die Grabenbe�atzung hat �i, �oweit �ie niht gefallen war, ergeben.



28

Erbeutete engli�he 10 cm Haubitze im ge�türmten Roi�el, das während des takti�chen Rückzuges 1917 in die �ogenannte
„Siegfried�tellung““ aufgegeben, bei der „St. Michael-Offen�ive“ am 22. März 1918 nach hartnä>figen Kämpfen un�eren Truppen

wieder überla��en werden mußte. Die Keller der früheren Häu�er wurden von den Engländern zu bomben�icheren
Unter�tänden ausgebaut.



QS

Ein Bild aus den Sommekämpfen. In einem Hohlweg bei Clery vernichtete engli�he Batterie, Ehe ihr noch eine Entfaltung
möglih war, wurde �ie von deut�chen Fliegern ge�ichtet und von dent)cher Artillerie wirk�am be�cho��en. Clery (nordwe�tlich
Peronne) blieb trotz der franzö�i�hen An�türme im Juni nud Juli 1916 bis 1917 in deut�her Hand und wurde bei der Früh-

jahrsoffen�ive 1918 neuerdings genommen.



8

-

Infanteriebattaillon einer Divi�ion in zweiter Linie auf dem Vormar�ch durch das ge�türmte Hermies,



CSE

Die „Große Schlacht in Franfreih“ �tellte an un�ere Cruppen gewaltige Anforderungen. Trotzdem die Truppenver�chiebungen
mit äußer�t an�trengenden Eilmär�hen verbunden waren, fehlte es den Truppen an der Kampffront durchaus nicht an dem

Drang, dem Feinde möglich�t große Verlu�te beizubringen.



O8

Gefechtstroß der Infanterie beim Pa��ieren einer engli�hen Batterie�tellung an der. Vormar�ch�traße nah Avre. Kilometer-
weit ließ der Feind auf der Rückzuas�traße bei der deut�chen Frühjahrsoffen�ive 1918 �eine Batterien u�w. �tehen, da durch die

Vernichtung der Be�pannung ein Ubtransport unmöglich war.



18

Uach Beendigung der Kämpfe galt die er�te Für�orae den Verwundeten und Gefallenen. Die großen Verlu�te zwangen vielfach
zur Be�tattung in Ma��engräbern, die, wie das Bild zeigt, auh unter Zuhilfenahmevon Gefangenen ausgeworfen wurden.

‘



Engli�che Gefangene bei der Fe�t�tellung der Per�onalien und beim Bergen der Wert-

gegen�tände ihrer gefallenen Kameraden. Das Eigentum wird protokollari�<h von

deut�chen Soldaten aufgenommen.

Eroberte engli�che Batterie�tellung mit reihliher Munition im Holnon-Walde. DieUeber-

rumpelung gelang derart �chnell, daß die zum Schuß bereitgelegte Granate keine Ver-

wendung mehr fand.

S8



S8

Aus den Rükzugskämpfender Engländer 1918. Erbeutetes engli�hes Zeltlager mit den

welcher der Ubzug erfolgte.

ÈSMET NDwr Ì
Z E

deutlichen Zeichen der Panik, mit



OS

Eine deut�che Feldartillerieabteilung hat das ‘vorläufige Mar�chziel an einer Aufmar�ch�traße im We�ten erreiht und erwartet

ihre Gefechtsorder.



lS

Gefallene Engländer am Ausgang des durh �<were Straßenkämpfe bekannt gewordenen Dorfes Moreuil.



CE

Deut�che Kolonnen auf dem Vormar�ch durch das in dem heiß
liegende zer�cho��ene Templeux.

umkämpften Gebiet zwi�chen Peronne und St. Quentin



CS

Durch feindliche Fliegerbomben getroffenes. Munitionslager bei Bantheville.



Bapaume, von einem deut�chen Flieger aufgenommen. In den -Sommekämpfen 1916 ge-
dachten die Alliierten nach alles zer�chmetternder artilleri�ti�her Fenervorbereitung über die
Linie Vapaume-Peronne-Chaulnes in einem Zuge vorzu�toßen. Der Frontab�chnitt, dem die

Kraftan�trengung galt, war 45 km breit.

94



Ly granatendur<wühlten Kampfgelände bei Arras. Das jahrelange Crommelfeuer aller
Kaliber {uf hier ein wü�tes Chaos.

Re�te einer Baumreihe als �tumme Zeugen erbitterter Artilleriekämpfe.

DS
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Stellungswech�el einer deut�chen 21 cm Batterie im Kampfgelände zwi�chen Bapaume und Arras. Die Ge�chützrohre �ind bereits

auf den be�onderen Rohrwagen verladen. Die ab�eits der Fahr�traße aufge�tapelten Munitionskörbe la��en er�chen, daß die
Batterie einen umfangreichen Feuerbefehl auszuführen hatte.



16

BaLIMIIOA
#F

Engli�cher Laufgraben zwi�chen Bapaume und Arras. Da die Laufgräben eine beträchtlihe Tiefe be�aßen, boten �ie genügend
Schutz gegen Erdbeobachtung. Um das Heranziehen der bereitge�tellten Re�erven gegen Flieger�icht zu hüten, wurde der Lauf-

graben �tü>wei�e mit Geflechten aller Art überde>t.



SS

Ge�türmter Hohlweg mit ehedem reihem Waldbe�tand bei Arras, das während des Weltkrieges vielfah der Brennpunkt er-

bitterter Kämpfe im Artois war, Vom 25. September bis 15. Oftober 1915 ver�uchten die Engländer und Franzo�en vergeb-
lih, die deut�che Linie zu durhbrechen.. Bei der deut�chen Frühjahrsoffen�ive 1918 war Arras der nördliche Flügelpunkt des

< nah Süden bis La Fère er�tre>enden Einbrubsraumes der Deut�chen. :



SS

Eine �chwere Feldhaubißzbatterie, die von einem gün�tig gelegenen Geländeein�chnitt aus die feindliche Stellung heftig be�cho��en
hatte, rü�tet �i< zum Aufbrucb, um den inzwi�chen abgezogenen Feind zu verfolgen.



Schweres deut�ches Flahbahnge�hütz wird in Stellung gebraht. Die Ausrü�tung mit

Flachfeuerge�hützen, denen die Heeresverwaltung weniger Bedeutung beigelegt hatte, war

nicht �o hochwertig wie die mit Steilfeuerge�hützen.

Durch die ungeheure Schnelligkeit, mit der von un�eren Cruppen der Angriff bis tief in
die feindlihe Stellung vorgetragen wurde, wurden vielfah �elb�t noh Re�erven abge-

�chnitten und gefangen,genommen.

100
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Schwere Artillerie auf dem Vormar�ch bei Bapaume. In der Bewaffnung der
Staaten überlegen.

�<hweren Artillerie war Deut�chland den fremden



Gefangene Engländer gehen ohne Begleitung zur Sammel�telle,

Aus den Kämpfen im Sommegebiet kommende gefangene Engländer, Der Rücktransport
der Schiververwundeten erfolgt auf behelfsmäßigeitFahrzeugen.

102



SCO!

Deut�che Infanterie im Walde bei Liez. Von einem Jnfanterieflieger aufgenommen. Der Wald if dur< �<weres Artillerie-

feuer vollkommen verwü�tet. Die Aufgabe der Infanterieflieger be�tand niht nur darin, den bei feindlihen An�türmen zeitwei�e
abge�chnittenen Cruppen Verpflegung und Munition dur< Abwurf zuzuführen und fie bis zum Ent�az zur Abwehr und zum

Aushalten zu befähigen, �ie griffen vielmehr �eit 1916 in den Jnfanteriekampf aktiv ein. Die Aus�tattung mit mehreren Ma�chinen-
gewehren und be�onderen- Jfl.-Bomben gaben ihnen die Möglichkeit, �ih wirkungsvoll am Kampf aller Waffen zu beteiligen.



OL

Machdem der Bewegungskrieg zum Stehen gekommen war, klammerten �ih beide Gegner mit allen Mitteln der Technik an

den Boden. Der feldmäßige Kampfgraben wurde für �tändigen Aufenthalt und gegen Dauerwirkung der Waffen und des
Wetters ausgebaut. Die Beleuchtung des Vorfeldes wurde vermehrt, die Hinderni��e wuch�en zu gewaltigen Drahtverhauen.

Stände für neue Abwehrwaffen und immer �tärkere, größere und zahlreichere Unter�tände änderten das Grabenbild,



SOL

Uniter�tände in den Argonnen. Die dichtbewaldeten, �hluhtenreihen Argonnen waren insbe�ondere im Juni und Juli {915

heftige Angriffspunkte, die �hließlih zur Eroberung der Waldkuppe La Fille Morte führten.



SOL

Zonnebeke (7 km ö�tlih von Npern). Da �ih Flandern an manchen Stèllen kaum über den Meeres�piegel erhebt, füllt �ih jeder
Granattrichter �ogleih mit Wa��er. Die�es Gebiet �tellte den ö�tlih�ten Punkt des �ogenannten Vpernbogens dar. Vom 17. Of-
tober 1914 bis Ende November 1914 von den Engländern gegen wiederholte Angriffe des 27- deut�chen Re�.-Korps behauptet,
wurde es im Juni 1915 von. der deut�chen 4. Armee genommen. Jn der Flandern�hlacht bemächtigten �i< am 4. Oktober 1917

die Engländer der zer�cho��enen Gehöfte wieder, verioren fie aber am 17. April 1918 nohmals an die 4. deut�che Armee.



LOL

Aus der „Großen Schlacht in Frankreich“. Ra�t deut�cher Infanterie vor Roupy. Die Wiederaufnahme des Bewegungskrieges
nach 4 jährigem harten Schützengrabenleben wirkte befreiend auf die Kampftruppe.



LEH

Niederaekämpftes engli�ches Kanagrohrge�chützan der Straße nah Bailleuil,

Deut�cher 21 cm Mör�er wird im Stellung gebracht.

108



Artilleriewirkung in Estaires. Am 9. April 1918 durhbrah die Armee Qua�t die �tar?

befe�tigte portugie�i�ch-engli�che Stellung zwi�chen Estaires und Armentières.

109



Eroberte Stellung vor Armentières. In die�em Frontab�chnitt wurde im Mai 1917 das

portugie�i�che Heer (60000 Mann) in die Ententefront einge�choben.

Der Graben na< dem Kampfe. Wirkung deut�cher Artillerie,

110
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Krepierende Granaten „im Crichterfeld. (Fliegeraufnahme) Die unzähligen Crichter, die von vielen Hunderttau�enden von

Granaten herrühren, vermögen ein Bild davon zu geben, wel<hein Heldenmut nötig war, die Stellungen jahrelang zu halten.



Cu

Ueber die ge�türmten Barrikaden des zäh verteidigten Bailleuil vorgehende deut�he Sturmyelle.



CLL

Ange�ammelte Re�erven im Crichtergelände. Das Le�en einer �olchen Fliegeraufnahme i� für ein geübtes Auge nicht �chwer.
Die Straßen heben fi<h von dem umliegenden Gelände deutlih ab. Leicht erkennbar �ind ferner die Unter�tände, der Laufgraben

und die zum Teil. rie�igen Granattrichter.
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Im ge�türmten Bailleuil. Ab�uchen der Häu�er nah ver�prengten Feinden. Bei Kriegsbeginn waren die Verlu�te, die un�eren
Truppen durch ver�te>te Feinde zugefügt wurden, �ehr erheblih. Man richtete daher �eitdem ein be�onderes Augenmerk auf

eine re�tlo�e Säuberung der genommenen Orte, ehe größere Formationen den Ort be�chritten.



Der Marktplatz von Bailleuil unter �{<werem Artilleriefeuer. Jn der Mitte eine kre-
pierende Granate,

/ 14

Marktplatz, Rathaus und Kirche des zer�cho��enen Bailleuil.
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Das Portal der dur feindliches Artilleriefeuer zer�törten Kathedrale von Bailleuil.



ZUE

Achtung! AK
- Gasgeftzhr!

Armontieres durch

Gelbkreuz verseucht!

E  Höuseru:Unterständenichtbetreten!

7 OhneHattdurchmarschleren ! :

einWasserzumTrinkenoder Waschenentnehmen!
L

Die Gasfkampfmethode beab�ichtigte, den Gegner dur< Anwendung von Reiz�toffen aus �einen fe�ten Stellungen zu treiben, ihn
für längere Zeit oder dauernd fampfunfähig zn machen und den jeweils benutzten Gas�butz unwirk�am zu ge�talten. Gelb-
freuztampf�toff war gern<los mid verur�achte Entzündungen Jm Felde wurde Blaukrenz- und Grünkreuzmunition (gleichzeitig
als Buntfreuz bezeichnet) verwendet, um den Gegner dur<h Blaufrenz zum Abreißen der Maske zu zwingen, da es die�e durch-
dringt, �odaß er �ih der Giftwirkung von Grünkreuz aus�eßzte. Jn den mei�ten Fällen räumte der Geaner, �obald die Bunt-

freuzwirkung bekannt war, das Gebiet.



Sli

Gefanaene Engländer und Franzo�en beim Abtransport auf der alten Römer�traße bei Foncaucourt. Rechts: Felte eines

deut�chen Feldlazarettes.



Sul

Straßenfluht in Armentières. In der Schlaht bei Armentières (9. bis 18. April 1918) gelang es der 6. deut�hen Armee
am 11. April die Stadt einzunehmen.



OZIL

Peronne (Fliegeraufnahme). Die Einnahme von Peronne erfolgte am 30. Augu�t 1914 durch das 4. deut�che Armeekorps.
Während der Somme�chlahten war es wiederholt der Mittelpunkt erbitterter Kämpfe. Jn der Zeit vom 2. September 1915

bis 24, März 1918 wurde es von den Franzo�en behauptet.



Die Kathedrale von Peronne nach der Wiedereinnahme durch die deut�hen Cruppen
im März 1918.

Straßenmündnng an der Kathedrale von Peronne.

121



281

Deut�che Mör�erbatterie feuert 6 km ö�tl. von Ypern im offenen Kampfgelände
ver�u< (Npern�chlaht (914) vom 2. bayeri�chen Armeekorps genommen, in der

ländern wieder erobert wurde.

vor Hollebeke, das beim deut�hen Durhbruch-
Flandern�hlacht (31. Juli 1917) von den Eng-



ZM Vpernbogen. Kampfgelände vor Hollebeke. Ein Wagenverkehri� nur auf den von

Pionieren angelegten Bohlenwegen möglich,

Blick auf das typi�h ver�umpfte Crichtergelände vor Gheluvelt 8 km. o�t�üdö�tlih von

Vpern Am 30. Oktober“ 1914 von den Engländern gegen den Angriff des 2. bayeri�chen
Armeekorpsbehauptet, wurde Gheluvelt am 31. Oftober 1914 von der 30. Inf.-Div.

und Teilen der 6. bay. Re�.-Div. er�türmt. ‘

1283
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Ei�enbahnbaukfompagnie beim Verlegen neuer Stre>en im Kampfgelände. Links im Bild �ind no< einige Eingänge zu Unter-

�tänden erkennbar. Große Aufgaben erwuch�en den Ei�enbahntruppen bei Großanariffen im Stellungskrieg. UKnrz vor dem

Großanariff wurden Zuführungsglei�e für �<hwer�te Batterien, Gleisfurven und Klauen für CEi�enbahnge�hütßze und Kolonnen-

auslade�tellen gebaut. Geheimhaltung vor dem Feind war ein wichtiges Erfordernis für die�e Arbeiten. Jm Bewegungskrieg
mußte die Ei�enbahntruppe an�treben, den vormar�chierenden Armeen �o dicht zu folgen, daß der mit anderen Transportmitteln

zu überbrückende Raum auf ein Minde�tmaß be�chränkt wurde.



SCL

Das CTrichterfeldin Flandern. Zerwühltes Kampfgelände, in dem Granattrichter voll Wa��er �tehen. Durch das Trichterfeld
führt ein von Pionieren geleagter Bohlenweg. Flandern war �eit 1914 ein Hauptkampfgebietzwi�chen den Deut�chen und der Entente.



OC!

Jm flandri�chen Crichtergelände verankerter Fe��elballon.
kampf mit der Forderung ununterbrochener Beobachtung klein�ter Ziele drängte dazn, die Erdbeobachtung niht nur durch Flieger,

Daneben der Windewagen und Bedienungsmann�chaften. Der Stellungs-

�ondern auh dur Ballone zu ergänzen. Die Ballonkamera. trat an die Stelle des Auges und überbrückte Entfernungen über
25 km hinaus, So wurde der Fe��elballon neben dem Fluazeug ein unentbehrliches Bilfsmittel für die Führung und die Artillerie.



LCL

Vorgehen einer Feldluft�bifferabteilung. Das Gelände mat das Vorbringender Motorwinde und der Gerätewagen außer-
ordentlih �{hwierig. Die ur�prünglich vorhandenen 8 Abteilungen mit je einem auf�teigenden Ballon wurden �päter auf 55

Abteilungen mit rund 190 auf�teigenden Ballonen vermehrt.



SCL

Fliegeraufnahme einer feindlihen Ort�chaft an der We�tfront. Granattrichter reiht �ich an Granattrihter. Von den Häu�ern
�tehen vielfa<h nur mehr die Grundmauern. Rechts im Bild zieht �ih deutlich eine gut ausgebaute Stellung am Dorfrand hin.



SZL

Sazazzjan
x8

Eime wundervolle Fliegeraufnahmevon UWoyon,das nach �einer Be�ehung durch die deut�chen Cruppen (2. September 1914)
vom 16. Oftober 1914 bis 15. März 1917 von den Franzo�en vielfah erfolglos angegriffen wurde. Beim takti�hen Rückzug
in die „Siegfried�tellung“ wurde die Stadt den Franzo�en überla��en (18. März 1917). Am 30. März 1918 wurde es neuer-

dings von der 18. deut�hen Armee genommen, vom 17.—29. August 1918 ent�pannen �i<h neue Kämpfe. Die endgültige/

Räumung erfolgte im September 1918. :
j
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unter �<hwerem franzö�i�chen Feuer liegende Woyon. Die Kathedrale i�t noh unbe�chädigt.



Lel.

Der hi�tori�he Brunnen und das Rathaus von Noyon nach der Feuersbrun�t.



A

In dem durch fran 3zÖ�i�ches - Feuer völlig zer�törten Woyon- Blick auf den Marfktplag, im Bintergrund die Ruine der Kathedrale.



Cel

Die Überre�tedes Waldes am Eingang von Chaulnes, ‘dem ehemaligen Kantonshauptort im franzö�i�chen Departement Somme,
14 km nördl. von Roye. Die�e Gegend wurde in der Somme�chlaht 1916 heftig umkämpft:



Pel

Giengenier

MÉ
pai

Deu�che Cruppen durchziehen das vollkommen zer�törte Chaulnes am 26. März 1918.



Sel

Ein�chlagende Granaten vor dem St. Vaa�twalde, in de��en Wähe �ih auch die bekannte Lorettohöhe (Höhe 165) befindet. Jm
Mai und Juni 19145 tobten hier erbitterte Kämpfe zwi�chen aA Truppen und der 6. deut�chen Armee. Die Engländer
wurden abgewie�en. Die Franzo�en gewannen am 9. Mai einzelne Stüßzpunkfe, die ihnen aber �hon am 10. Mai wieder

entri��en wurden.
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Vernichtetes engli�hes Cankge�hwader an der Somme. Um. �ih der unzähligen Canks zu erwehren, wurden inshe�ondere auch
Tanfkfallen errichtet. Es handelt �ih hierbei um kün�tliche Über�<wemmungen in WMiederungen,breite tiefe Gräben mit �teilen
Rändern und �elb�ttätigé Minen. Seit April 1918 kommen auh eigene Cankgewehre zur Verwendung (13 mm Kal.), eben�o

:

wurden Spezialge�hühze für die Cankbefämpfung kon�truiert.
i



LCl

8,8 cm Kraftwagenflafge�hüz in Cätigkeit. Bei der Fliegerabwehr bewährten �ih die Flakformationen verhältnismäßig <le<t,
denn auf 12000 Schuß fam nur ein feindliches Flugzeug. -Wertvolle Dien�te lei�teten �ie aber bei der Cankfabwehr. Mitgeführt
wurden im allgemeinen 100Schuß. Die Mitnahme von 2 m langen Schienen ermöglichte das �chnelle Überwinden von Löchern

und kleineren“ Gräben,
:

e
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Flakge�hüz im ge�türmten Kampfgeländeam Kemmel. Jm Vordergrunde ein rie�iger Sprengtrichter.



Eine Prahm-Batterie (Marinege�hütz) ‘beim Abfeuern eines Schu��es. Das verzweigteKanalnetz an der We�tfront wußte �i< auch die Artillerie nutzbar zu machen.Ein be-
�onderer Vorteil derartiger Batterien be�tand in der Schnelligkeit, mit der ein Stellungs-

wech�el vollzogen werden konnte.
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Die Crümmer der oberen Kirhe von Montdidier, das Ende März 1918 von der

18. deut�hen Armee genommen wurde. Die Offen�ive kam.hier zum Stehen.
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Das zer�ho��ene Rathaus von Montdidier. Während der großen Frühjahrsoffen�ive 1918 griffen die 2., 17. und 18. deut�che
Armee mit �olcher Durh�chlagskraft an, daß nah wenigen Tagen die Linie Albert-Montdidier-UAoyon erreiht war. Die�es

bedentete einen Geländegewinin von 65 km Tiefe.



Die Kathedrale von Montdidier nach der Be�chießung. der Stadt.
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Blick in d
ä i

as Kampfgelände am Kemmel. Jn der Mitte ein Wegwei�er, der nah Nieuwekerke und dem Kenmel wei�t



PÞrI

Der Kemmelberg, einer der heißum�tritten�ten Punfte der We�tfront. Er bildete vom 10. April 1918 an den Haupt�tühzpunkt
der engli�chenVerteidigung gegen die Angriffeder 4. deut�hen Armee. Die Wegnahine dés Kemmel�ollte das Verbleiben des

Gegners ‘in Vpern unmöglih machen.



CPI

Bli> in das Kampfgelände am Kemmel. Jm Hintergrund vorgehende deut�he Sturmwelle. Die Frühjahrskämpfe 1918 m

Flandern fanden am 25, April ihre Krönung in der Er�türmung des Kemmeél, wobei 7100 Gefangene gemacht und 53 Ge�hütze
erbeutet wurden. Der Gewinn von 20 km Tiefe blieb- hinter den Erwartungen zurü>, Die feindlihen Ma�chinengewchre
gaben un�erer Truppe �ehr viel zu �chaffen. Die Entente unternahm am näch�ten Tage einen �ehr �tarken Gegen�toß bei

Dranoeter-Vormezeele und gewann am 29. April das wichtige Gelände von Loker wieder zurü>. Ausgeruhte franzö�i�che
Divi�ionen waren in die engli�che Linie einge�hoben worden. Den Kemmel �elb�t konnten die Alliirten niht wieder erobern.

Gleihwohl blieb die deut�che Flandernoffen�ive �te>en.



Vorbringen der Ge�hütze am Kemmel.

he werden gerichtet.ie Ge�hü
,

D
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Den gewaltigen An�trengungen der Franzo�en bei den Kämpfen um die
:

Wiedereroberung des Kemmelberges konnte auh
un�erer�eits nur dur< Heranziehung fri�cher Kräfte A

werden. Die Artillerie einer �oeben neu einge�etzten Divi�ion
ezieht Stellung.
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hrung des Feuerbefehls.et �ih- zurAusfüüft1€ ruDie Batter



SbI

Ein �hweres Flahbahnge�hütz wird am Kemmelbergvon der Mann�chaft in die erkundete Stellung gezogen.



OSL

Deut�che Haubitzbatterie �chießt im offenen Kampfgelände am Kemmel Sperrfener. Man ver�teht darunter jene Form des
Ärtilleriefeuers, welches das Gelände zwi�chen dem eigenen vorder�ten Graben und der Ausgangs�tellung des Angreifers unter

Feuer hält.



Legen von Telefonleitungen am Kemmel. Der Infanteri�t trug. den UArmeefern�prechervor
der Bru�t, das Leitungsmaterial in einem be�onderenTorni�ter (2 mal 500 m auf 2 flachen
Trommeln). Sum Hochlegen einer Leitung diente eine Drahtgabel, in kürzere Stangen-teile zerlegt, �enkreht an der Seite des Torni�ters getragen.

:
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Infanteriemeldegängerin Re�erve auf dem Kemmelberg. Die �tündlih �ih verändernde Kampflage erforderte in be�onderem
Maße einen regelmäßigenMeldedien�t von und zu den Befehls�tellen, um�omehr, als die Fern�prehanlagen unter dem �teten

Crommelfeuer der feindlihen Batterien immerfort Störungen erlitten.



Rücktransport ‘vonverwundeten deut�chen Soldaten. Ulle erdenklichenBefördérungsmittel
“ wurden zur möglich�t �honungsvollen Rückführung der Verwundeten herangezogen.

10S
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Mitten in der Für�orge für ihre verwundeten Kameraden wurden die Sanitätsmann�chaften durch feindliches Artilleriefeuer,
das auf den Verbandplatz gelegt wurde, gezwungen, ihn be�chleunigt zu verla��en. Die provi�ori�hen Unter�tände �ind in

_ Crümmer ge�cho��en und brennen.



CCl

Ein typi�hes Straßenbild aus dem Bewegungskampfe.Das Verfolgungsfeuer un�erer Artillerie vernichteteeinen Teil der
Be�pannung eines Ge�hützes. Dadurch, daß die Stränge dergefallenen Pferde kurzerhand durch�chnitten wurden, ‘gelang es

dem Feind, �ih ohne be�onderen Aufenthalt dem Feuerbereih un�erer Ge�hügte zu entziehen.



Das charakteri�ti�he Bild eines Schlachtfeldesim Bewegungskampf.

Eine völlig zu�ammenge�cho��ene �hwere engli�cheBaubißzbatterie.

15S
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Charaftteri�ti�hes Gelände am Chemin des Dames. Der „Damenweg“ bildete den linken Flügel der „Siegfried�tellung“. Wach-
dem �ich die Franzo�en am 6. April 1917 in den Be�itz der beherr�chendenStellungenge�etzt hatten, gaben un�ere Cruppen ihre
�üdlichen Stellungen auf und verlegtendie�e nah weiteren feindlihen Angriffen am 1.—2. Wovember 1917 hinter die Ailette.



Im Hundelazarett. Ein an der Front verwundeter Meldehund wird verbunden.

Deut�che Minenwerfer dr nach erfolgreichemKampfdieer�ten engli�chen
Stellungen bei Berry au Bac.
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In Bereit�chaft �tehende deut�che Artillerie am Chemin des Dames. Bei der Frühjahrsoffen�ive 1918 brachte der deut�che Vor�toß
in die�em Frontab�chnitt einen bei�piello�en Erfolg. In den er�ten 5 Tagen gelang es, in den Kampfraum ein Loch von 60 km

Breite und 50 km Tiefe zu �{<lagen.



O91

Deut�che Jufanterie über�chreitet am 27. Ulai (918 den Chemin des Dames, um dem urü>gehend
i i

Rückzugskämpfenim September 1918 behielt die 9. deut�che Armee die�en Höhenrücken bis E AAUcn SE rufen



Die er�trebte Steigerung ‘der  Feuerge�chwindigkeit hatte man dur< Einführung einer

Ma�chinenwaffe erreiht. Das Bild zeigt eine Ma�chinengewehrkompagnie im Vorgehen am

Damenweg. Weben dem �ehr �oliden, aber <weren Ma�chinengewehr 08 gelangte �päter
ein leihtbewegliches Modell zur Einführung.

;
|

Im modernen Kampfverfahren �pielten die Jnfanteriebegleitbatterien, insbe�ondere bei der
Wiederaufnahme des Bewegunaskrieges eine bedeutungsvolle Rolle. Die Verfolgung war

bedeutend wirkungsvoller, da die�e leichten und beweglichenGe�chütze in die. Infanterie:
linie einge�choben waren.

6% Weltkrieg
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Die er�ten engli�chen Gefangenen werden am Chemin des Dames durch die Laufgräben
zurü>gebracht.

4
*
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Das An�prechen der vou den Fliegern fe�tge�tellten feindlichen Artillerie�tellungen auf tat-

�ächlichen oder Scheincharafter wurde nur durch eine regelmäßige Beobachtung einwandfrei
möglih. Da der Ballon eine unmittelbare Fern�prehverbindung mit �einer Erd�prech�telle
und dadurch mit �ämtlichen Dien�t�tellen �eines und der Nachbarab�chnitte hatte, vermochte

er wertwolle Dien�te zu lei�ten.
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Deut�che Minenwerfér auf der Verfolaung des Feindes bei Berry au Bac. Als wertvolle Unter�tützung beim Sturm auf den
feindlichen Graben, als willkommenes wirk�ames Mittel zur Beunruhigung des Gegners, als �icher�te Maßnahme zur Be�eitigung
der Hinderni��e und nacbhaltig�ter Zer�törung feindlicher Stützpunkte unmittelbar vor dem Angriff im eng�ten Zu�ammenwirken
mit der �türmenden Cruppe: durch die�e vorzüglichen Lei�tungen �pielten die Minenwerfer die er�te Rolle unter den Anagri|�s-

waffen der Infanterie.



7
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Artillerie-, Jnfanterie- und Blinferbeobachter in dem aufgewühlten Gelände bei Berry au Bac. Im Hintergrund die Rauch-
wolke der deut�chen Feuerwalze.



SOL

Blick von dem aus den Tagen des 12. und 15. Oftober (914 berühmtgewordenen Steinbru<h (Höhe 108) von Berry au Bac

auf die von der 7. Armee ge�türmten engli�chen Stellungen am Aisnekanal, Jm Hintergrund das genommene Berry au Bac
(nordwe�tl. von Reims).



O91

Infanterie und Kolonnen ra�ten an der Vormar�ch�traße Courville-Gru ähr ie im Hi fi

"�tra -Grugny, während um die im Hintergrund b
i

öhen-

züge noh gekämpftwird.
5 y SaR R
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In Gruppen fi< vorarbeitende Infanterie vor Fismes an der Vesle (zwi�hen Reims und Soi��ons). Jn der Nacht vom

26./27. Mai 1918 begann zur vollen Uberra�huna der Engländer und Franzo�en das Gas�chießgen der in dihten Ma��en bereit-

ge�tellten deut�hen Artillerie gegen die Stellungen �üdlich der Ailette. Jm Morgenarauen erfolgte der Sturm der Jnfanterie.
Am Machmittag wurde die Aisne über�chritten und am Abend �tand die 7. Armee vor Braisne-Fismes.



SIL

Im Kampfgelände um Fismes. Unmittelbar hinter der �türmenden Infanterie rü>ten Artillerie und Kolonnen nah. Der Angriff
am 26. und 27. Mai 1918 �tellt eine der glänzend�ten Waffentaten des Weltkrieges dar. Der Feind verlor niht nur an 15000

Gefangene, �ondern büßte an einem Tag ein Gelände von 20 km Tiefe ein.



SDL

Über hwieriges Gelände vor Fismes vorgehende deut�che Batterie. Jm Vordergrund ver�prengte gefangene Franzo�en, die
zum Abtransport bereit�tehen-



Eroberte feindlihe Batterie im �ogen. „Franzo�ental“ am Chemin des Dames. Die kün�t-
lihe De>ung brennt noch. :

Eine Epi�ode vom Chemin des Dames. Gefangene nehmen ihre verwundeten Kameraden

mit zurü>.

170



Die vollbeladenen, vom Feinde auf dem Rückzug im Stich gela��enen Proviantzüge mit

franzö�i�chem Landwein �ind eine willkommene Beute für un�ere Cruppen.

Ein Franzo�e nimmt �einen verwundeten Kameraden mit in die Gefangen�cha�t.

1
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Im Kampfgelände um Fismes. Ein typi�ches Bild aus den Verfolgungsfkfämpfen.
ver�chont gebliebenen Gelände.

Feuerndes Ge�chüßz im bisher vom Kriege
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Verfolgunagsfeuer im ‘offenen Gelände um Fismes. Die Feuertätigfkeit i�t, wie..àus den Stapeln leerer Ge�choßförbe er�ichtlich,
eine äußer�t rege.



ZE

Das zer�törte Chavignon, im Hintergrunde die von den Deut�chen er�türmten Höhen des Chemin des Dames. Wie eine ent

fe��elte Naturgewalt fegte der Urieg über die�en Ort und vernichtete ihn bis auf die Grundmauern.



SLI

Eingang zur berühmten Barbaro��ahöhle bei Chavignon. Die�e natürlichen Höhlenbildungen boten in ihrem Jnnern Raum und

�iheren Schutz für ganze Bataillone.



DLL

Durch das ge�türmte Pont Arcy �i vorarbeitende Infanterie. Die Straße i� vom Feind einge�ehen und �teht unter Feuer.



A

Aus den Kämpfen um den Chemin des Dames. Deut�che Jnfanterie im Vorgehengegendie durh Drahtverhaue und �on�tige
i

Hinderni��e �tark ge�icherten Höhen bei Pargny-Chavignon.
:



Ein �hwerverwundeter Deut�cher wird auf einer Cragbahre durch gefangene Franzo�en zur

Sammel�telle ge�chafft.

Es
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Aus der Schlachtzwi�chenAisne und Marne. Soweit es den Franzo�en und Engländern bei ihrem fluchtartigen Abzug möglich
war, �etzten fie alles in SOARDwas �ie im Stiche la��en mußten. Das Bild zeigt ein brennendes franzö�i�ches Depot bei Fismes.

Die Einbuße des Gegners an Material i� unüber�ehbar.



OL

Die Wirkung un�eres Artilleriefeuers am Eingang eines genommenen Barakenlagers vor Bazoches bei Fismes. Um den ab-

ziehendenFeind be�onders hart zu treffen, waren Eingänge und Ausgänge von Orten im be�onderen Maß ZFielpunkteun�erer Artillerie.



Die jahrelangen Kämpfe und die gemein�am erlittenenStrapazen entwi>elten eine hin-
gebungsvolleKamerad�chaft. Für den unver�ehrt in Gefangen�chaft geratenen be�tand die

vorzüglich�te Aufgabe in der Für�orge für den verwundeten Kameraden.

Gefangene Engländermit einem Verwundetenbeim Über�chreiteneines Lauf�teges über

den Aisnekanal bei Berry au Bac.
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Zer�cho��ene feindliche Kolonne. Ein Straßenbild tief
der Länags�eite der

aus der franzö�i�heu Etappe am Bahnhof Courlandon.

Straße �ind noh in be�ter Ordnung.

Die Felder an



Erobertes �chweres 16,4 cm Flahbahnge�hütz neue�ter Kon�truktion an der Hameredferme,
2 km �üdwe�tl. Pargny. Laon hatte unter dem Fener die�es Ge�chützes hwer gelitten.

183



Bei Romain fiel uns ein unver�ehrt gebliebenes Munitionslager in die Hände. Die einzelnen
Ge�choßhütten mit den mu�tergültig aufge�tapelten Granaten find dur<h Fa�chinenwände

Bu

gegen Erxplo�ionsübertragung ge�ichert.
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Die brennenden Re�te eines feindlihen Pionierlagers. Das verheerende, tagelange Feuer fand reihliche Nahrung an den unge-
heuren Stapeln von Kriegsgerät aller Art.
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Am Aisnekanal vor Fismes in Bereit�tellung gehende Mann�chaften.
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Bei un�erem Durchbruch am 26. und 27. Mai 1918 fielen un�eren Truppen �cbon in den er�ten Tagen Proviantlager in rie�igen
Ausmaßen in die Hände. Der deut�che Vor�toß traf den Feind empfindlich.
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SÉ Pl
Eine überaus intere��ante Fliegeraufnahme. FeindlicheweittragendeGe�hütze haben ein Dorf hinter un�erer Linie in Brand

ge�cho��en. Der Rauch �teigt in einèr mächtigen Wolke gen Himmel.



SL

An der Marne. Auf einer Land�traße vorgehende Infanterie. Von einem Infanterieflieger aus geringer Höhe aufgenommen.Man erkennt deutlih die einzelnen �{hwerbepa>ten Leute und ihre �charfen Schatten auf der Straße. Rechts und links des
Weaes rie�ige wa��ergefüllte Granattrichter.



OSI

Während der Marne�chlacht1918 in Bereit�chaft �tehende Jnfanteriere�erven im Laufgraben.
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Eine Epi�ode aus dem Vormar�ch zur Marne im Mai und Juni 1918. Deut�che Batterie fenert nordwe�tli<h von Givecourt.

Die �trategi�che Lage der Entente �chien Ende Juni 1918 rect bedenklih. Die deut�hen Cruppen �tanden uur mehr 85 km vor Paris.



Genommene Batterie�tellungen mit 12 cm Ge�chützen (an der Marne 1918).

Die am 10. März 1916 er�türmte Höhe bei La Ville aux Boiswurdetrotz *hartnä>ig�ter
Rükeroberungsver�uche (25. April bis 5. September 1916) von un�eren Cruppen behauptet.

Auch 1917 und 1918 war �ie heiß umkämpft.
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Aus den Kämpfen an der Marne 1918. Durch die eigene Artillerie�tellung vorgehende
:

Infanterietrupps.

Abtransport gefangener Engländer.

7* Weltkrieg
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Die er�türmte Höhe bei La Ville aux Bois.



SS1

Mit ungeheurer Zähigkeit flammerten ih die Englä
i i i

Zähigkeit E ‘te ) dieEngländer an ihre Stellungen bei £a Ville aux Bois. Deut�ches A tilleri

hat das Wald�tück völlig verfilzt. Die fläglihen SBaumüberre�te prägen dem Gelände PERtro�tlo�en rie E



DSL

Enali�cher Cruppenverbandplatz mit zer�cho��enem Sanitätsauto im Walde von La Ville aux Bois,



Erbeutetes franzö�i�ches Sloth E beiRomain,einer der �ogenannten „Mörder
der Bürger von Laon“.
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Gefangenen-Sammel�telle in der Zitadelle von Laon. Von Ende Märzbis Anfang Juni 1918 hatte die Entente durch die

deut�chen Angriffe 200000 Gefangene und 2500 Ge�chütze verloren,



SS1

Von un�eren Pionieren ge�hlagene Æotbrücke über die Uisne bei Pontavert, nordwe�tl. von Reims.



200

Feldlazarett vor dem Schloß Pinon mit �hwerverwundeten Deut�chen und Franzo�en



LOgZ

Das �chwierige Gelände an der Marne bean�pruchte beim Vormar�chvonder Mann�chaft wie von der Be�pannung den Ein�atz
aller Kräfte. Der Nach�hub an Munition war aus�hlaggebend für die weiterenVerfolgungskämpfe.Sie mußte daher um jedeit

Preis und mit aller Schnelligkeit auf den primitiven Wegen und in dem zerwühlten Gelände vorgebracht werden.



Beim deut�chen Vormar�h zur Marne erbeutetes franzö�i�ches 24 cm Ge�hüz An der�elben
Stelle mußte der Gegner bei �einem panifartigen Rückzug uns �ieben derartige Ge�chütze

ti Überla��en.
:
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Ein blutgetränktes Kampffeld: Der Winterberg (Südo�tabhang),einer der Haupt�tützpunkte
am Chemin des Dames,

(

RÄ

Geaen Flieger�iht agede>te eigene Feuer�tellung. Im Vordergrund Ma�chinengewehr beia
/ Te Abwehr feindlicher Flieger.

;
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Feldartillerie-Batterieauf dem Vormar�h am Winterberg.

Die Batterie über�chreitet die Straße Craonelle-Bas[ieuxund geht in Stellung.
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Gefechtstroß folgt an Gefangenen vorbeiüber den Chemin des Dames den Sturmtruppen. Die der Straße entlang aufgehängten
Uetze und Matten �ollen die CTruppenbewegungen gegen Erdbeobachtung �ichern.



Ge�chüße werden im Gelände �üdlih des Chemin der Dames von den Kanonieren an die
erfundeten Plätze gezogen.

Der Ausgang eines in der Nähe liegenden Dorfes, das noh vom Feinde be�etzt i�, wird
i

unter. Feuer genommen.
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Blick auf das Kampfgelände bei Cormicy, das von der deut�chen 1. Armee am 27. Mai 1918 genommen wurde.



Eine deut�che Sanitätskompagnie ra�tet vor der zer�ho��enen Kirche in Cormicy.
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Vor. Corbeny. Er�chütternde Szenen �pielten �i<h vor den Sanitätsunter�tänden ab,

Der von Granaten durhwühlte Winterberg.
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Auf dem Marktplatz in Fismes.

210



Ie

Der Vormar�ch zur Marne 1918. Infanterie-Re�ervén pa��ieren das völlig zer�cho��ene Craonelle, um welches �hon im Januar 1915
erbittert gekämpft wurde.



cle

Eines der vielen vor Reims erbeuteten {weren Ge�hüße. Ge�hüßz, Ge�hüßz�tellung und die rie�igen Munitionsbe�tände blieben
vollkomnen unver�ehrt.



erg

Schlachtfeld vor Reims mit gefallenen Senegalnegern. Mit Vorliebe be�etztedie franzö�i�che Heeresleitung die Brennpunkte der

Kampfhandlungen mit Kolonialtruppen.



pe

Wirkung deut�chen Schrapnellfeuers auf der feindlichen R
q.

u >zugs�traße (Höhe 186) bei Reims.



GLE

Charafteri�ti�hes Bild einer engli�hen Rückzugs�traße. Gefallene Engländer inmitten zer�treut liegender
Ausrü�tungs�tü>ke.

Waffen und



216

Deut�che Munitionskolonne auf dem Mar�che über den Kirhplatz von Cormicy.



LIC

Eine ausgezeichnete Lei�tung der deut�chen Kriegsphotographie. Das brennende Reims, von einein deut�ben Fe��elballon aus

10 km Entfernung aufgenommen. Die zahlreiben Brandherde find deutlih erkennbar. Jn der Nitte des Bintergrundes die
Kathedrale. Der rechte Flügel der 3. deut�hen Armee be�ezte am 5. September 1914 Reims ohne Kampf. Beim Rückzug von

der Marne wurde es freigegeben; die deut�che Stellung verlief �eitdem hart nötdlih von Reims.



Zer�törte Kirche des durch Artilleriefeuer in Crümmer gelegten Moulin.
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Im brennenden Soi��ons. Am 2. September 1914 wurde Soi��ons von der 2. deut�hen Armee genommen, beim Rückzug von

der Marne aufgegeben. Am 29. Mai 1918 kam es erneut in deut�che Hand.



u

Einer der vielen während der hartnä>igen Straßenkämpfe in Soi��ons (Mai 1918)
gefallenen Franzo�en.

Engli�che und franzö�i�che Gefangene aus der Aisne�hlaht warten auf den Abtransport.
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Vincelles, diht nôördlih der Marne, im feindlichen Artilleriefeuer.

Der heißum�trittene Brückenkopf von La Fère. Bei der großen Frühjahrsoffen�ive war

La Fère der �üdlich�te Punkt, von dem aus die deut�he Front in Richtung auf Amiens

vorgetrieben wurde.
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Deut�che Kolonnen und Jnfanterie-Re�erven pa��ieren mit Mar�chrichtung auf Reims die �tarkver�hanzten feindlichen
bei Loivre am Brimont.

Stellungen



2283

Walde vor Reims.Sammel�telle Gefangener in einem



Pec

Deut�che 10 cm Kanonen-Batterie bahnt un�eren Sturmtruppen bei dem Vor�toß zwi�hen Montdidier und Uoyon den Weg.
Eine typi�ches Bild aus den Bewegungskämpfen während des Frühjahrs 1918.



SCE

BOLDI
M

#8

Schritt für Schritt arbeiten �ih un�ere leichten Ma�chinengewehrabteilungen zwi�hen Montdidier und Noyon vor.



Als die deut�hen Cruppen im Mai 1918 Soi��ons wiedereroherten, fanden fie nur einen
;

wü�ten Crümmerhaufenvor.

Eine der von den Franzo�en in Brand ge�cho��enen Straßen von Soi��ons.
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Ein Blick in die Rue St. Martin in Soi��ons. Was die franzö�i�che Artillerie niht völlig vernichtet hatte, fiel den �hweren
Bombenangriffen der franzö�i�chen Flugzeugge�hwader zum Opfer.



Bei den Verfolgungskämpfenim Frühjahr 1918 kam zum er�tenmal wieder �eit langen
Kriegsjahren Kavallerie in größerem Umfang zum Ein�atz.

An einem Waldrande bereit ge�telltes Regiment kurz vor Cracy:le Val

228



SCC

Aus der Schlacht zwi�chen Aisne und Marne. Das zer�törte Fort Condé, 8 km ö�tlih Soi��ons,



Erbeutete Batterie ‘von 28 em Mör�ern beim Dorf Mareuil. Mit Hilfe des am Fuße des

Ge�chützes angebrachten Kranes wurden die Ge�cho��e zum Rohreingang geführt.

Eines der vielen in einer Wald�tellung bei Montdidier erbeuteten feindlihen Ge�chütze
das infolge �eines ungeheuren Gewichtes niht mehr rechtzeitig abtransportiert werden fonnte
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Ein Scene aus dem erfolgreihen Vor�toß un�erer Truppen E
Montdidier im Juni 1918. Infanterie verläßt die Stellung

zum Sturm.



Eines der berüchtigten franzö�i�hen Ma�chinengewehrne�ter auf dem Höhenplateau {üdö�t-
li<h Mareuil.

Ein im Sturm genommener Graben auf der Höhe von Mareuil,
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Deut�che Verband�telle in einer Schlucht vor Soi��ons.

Im Luftkampfvor Soi��ons abge�cho��enes engli�ches Flugzeug mit dem toten Führer.
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Während der Aisne�chlacht 1918 gefangene Franzo�en auf der Straße Soi��ons-Fismes



SEZ

Zur Eroberung des KUeil- und Pöhlberges. Minenwerfer beim Sturmreif�chießen eines feindlihen Stützpunkftes. An der Jahres-
wende 1915/16 kamen gasgefüllte Minen zur Verwenduna, �eit 1917 baute man be�ondere Gaswerfer. Eine gänzlib neuartige
Verwendung fand der leihte Minenwerfer, als im Winter 1916/17 die. �og. Machribtenmine kon�truiert wurde. Mit die�em

Ge�choß konnte man kleine Schrift�tüde bis zu etwa 1800 m weit mit großer Treff�iherheit ver�chießen.



DECS

E Sturmbattaillon greift zwi�hen Aisne und Marne an. Die einzelnen Crupps gehen unter dem S5<ußzvon fün�tlichem Webel

gegen die �turmreif ge�cho��ene Ort�chaft vor.



LASS

Aus dem Kampfgebiet zwi�chen Aisne und Marne. Während un�ere Truppen den feindlihen Wider�tand in der Ort�chaft zn
brechen �uchen, flüchten die er�ten Gefangenen gegen un�ere rü>wärtigen Linien zurü.



SCC

Jn zähem Nahkampf �äubert un�ere Jufanterie ein er�türmtes Dorf im Aisnegebiet.



GEC

Abfeuern eines {weren Ge�chützes. Die Beweglichkeit �elb�t der {<wer�ten Ge�hütze war durch die Fort�chritte der UKriegs-
tehnik im be�onderen Maße gefördert worden, �odaß die �<hwere Artillerie bei einer Vorverlegung der Linie während der

Offen�iven tatkräftig mitwirken konnte.



Ore

Ein typi�ches Bild aus der modernen Material�chlaht. 21 cm Mör�erbatterie in Feuer�tellung. Setzten wir im Jahre 1915 in

der Schlacht bei Soi��ons 50 Ge�hüze auf den Kilometer ein, �o vereinigten wir bereits gegen Jtalien (1917) in demielben

Raume 65. Un�ere Offen�ive 1918 konnten wir mit 100 Ge�hühßen auf den Kilometer eröffnen. Nuf 190 Meter �tanden 10

Ge�chütze; eines de>te al�o weniger als den Entwiflungsraum eines einzigen Stoßtrupps. Die deut�che Technik hatte die Schuß
weiten bis in's fabelhafte ausgedehnt. Die Sicherheit des Schießens war dur Lichtmeßtrupps, Schallmeßverfahren und

i

Artillerieflieger erhöht.
/



2

Von den Franzo�en ge�prengte Brücke über den Somme-Schelde-Kanal.



Brüage (vom 14. Oftober 1914 bis 19. November 1918 ununterbrochen von deut�chen
_

Cruppen be�etzt) na der Be�chießungdurch die Engländer.

DieWirkungder feindlichenGe�cho��e am Bahnhof in Brügge.
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Der allein an der Fornt einge�etzte deut�he Tank führte dié Bezeihnung „AU7 V-Wagen“. Die Bewaffnung be�tand aus

6 �<hweren Ma�chinengewehren, einem 5,7 cm Schnellfeuerge�hütz, leihten Ma�chinengewehren, Karabinern, Handgranaten und
einem Flammenwerfer, Die Be�ayzung betrug 18 Mann, die Höch�tge�hwindigkeit 12 km/Std. Die Stirnpanzerung war 30 mm

�tark, die Seitenwände hatten Panzerplatten von 20 mm. Als „Geländewagen“ wurde die�er Kampfwagen zum Transport von

Proviant und Munition und als Schlepper für die Artillerie verwendet. Gewicht 26 Tonnen, Her�tellungsko�ten 250000 Mf.

(1918), Länge 7,35 m, Breite 3,06 m.



rre

Cank gegen Flammenwerfer im- Zweikampf an einem Dorfrand.



Cre

Engli�che Tanks im deut�chen Actillerie-, Flak- und Minenwerferfeuer.



9e

Abwehr eines Cankangriffes durh Flammenwerfer.



IL,

ÜbrigeKriegs�hauplägze





SPC

Ueber�ehzen der er�ten Sturmtrupps über die Düna am 2. September 1917 bei Riga. Die Düna bildete vom September
bis September 1917 einen Stellunasab�hnitt der 8. deut�hen Armee

1915



OSC

Don den Ru��en wirk�am ge�prengte Brücke vor C
icz i i

|

zernowicz in der Bukowina. ernowicz wurd

den E D e per
bis 27. Movember1914 und vom 127.Februar uen8. Juni106imBefitr A

;
5 . Augu�t 1917 von den ö�térreichi�ch-ungari�chen und deut�chen Cruppen endgültig zurü>gewonnen.

;



LSC

Die von den Ru��en am 35. September 1917 ge�prengte Ei�enbahnbrü>ke über die Düna bei Riga. Deut�che Pioniere der

8. Armee haben einen behelfsmäßigen Uebergang für die Jnfanterie gebaut.
ungefähr 250 m.

Die Breite des Flu��es beträgt an die�er Stelle



C282

Artillerie im Feuer gegen die abziehenden Ru��en. Gut gelungene Aufnahme eines Feldge�chüßes beim Abfeuern eines Schu��e
(bei Tarnopol).

i



ec

Munitionswagen bringt Munition in die Kampf�tellnng einer vor Carnopol feuernden Batterie. Carnopol wurde zu Beginn
des Weltkrieges von der ru��i�chen Armee Jwanow genommen und auh nah dem ZFurükgehen der ru��i�hen Heere nach der

Schlacht von Gorlice-Tarnow behauptet.



pScz

Auf der Vormar�ch�traße hinter Carnopol. Rechts ö�terreichi�he aufmar�chierte Kolonne. Er�t in der Offen�ive vom 19. Juli 1917

gelang es den verbündeten Cruppen, die ru��i�che Front bei Carnopolund �üdlih davon zurü>zudrängen. Carnopol �elb�t wurde
am 25. Juli 1917 be�etzt.



Ein Bild aus dem Durchbruch der verbündeten Heere in O�tgalizien. Von den Ru��en
ge�prengte Straßenbrü>te über die Bahnhofsanlagen in Tarnopol,
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992

Dom Durchbruch der deut�hen Heere an der Dün afront. Auf der Verfolgung der Ru��en hinter Riga. Ein Schlachtfeld an

der Straße nah Wenden.



Lee

$3142
6

Ru��i�chesMinenlager in Kozowa (Oftgalizien). Es Handelt �ich um engli�ches Fabrikat. Die Minen befinden �ih teilwei�e
noh in der Verpa>ung.



SEZ

Von ‘derO�tfront. Infanterie ra�tet während des Vormar�ches.



SSC

Deut�che Cruppen in Finnland. Gefechtstroß im Mar�ch auf grundlo�en Wegen (Hangsö-Hel�ingfors).



092

Der „Rote Turm“ am Paß gleichen Namens (�üdli<h von Hermann�tadt). Die Kriegserflärung Rumäniens erfolgte am

27. Augu�t 1916. Die verbündeten ö�terreichi�h-ungari�hen und deut�hen Cruppen (insbe�ondere das UAlpenkorps)rückten trotz
der zahlenmäßigen Ueberlegenheit des Gegners unaufhalt�am vorwärts. Wach der Befreiung Siebenbürgens hatten �ie bald die

beherr�chenden Einfalltore gegen Rumänien be�ezt und bedrohten die Haupt�tadt Rumäniens, Bukare�t.



LOZ

Paß�traße bei Podul-Dambovi�ta über den Cörzburger-Paß (�üdwe�tlih von Kron�tadt), der wie der RoteTurm-Paßeine
be�ondere Rolle im rumäni�chen Feldzuge �pielte und am 10. Oftober 1916 von un�eren Cruppen be�etzt wurde.
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Die in äußer�t zähem Kampf ge�türmten rumäni�chen Stellungen zwi�chen dem Roten Turm- und Cörzburger-Paß. Die Kuppeln
�tellen Panzertürme dar. In einem weiten Halbkreis drängte die deut�ch-ö�terreichi�h-ungari�h-bulgari�che Front gegen Bukare�t.

Der Gegenangriff der Rutnänen verlief erfolglos.



Von den Deut�chen überra�chter rumäni�her Vorpo�tèn am Predeal-Paß, der ö�tlih an den
Cörzburger-Paß an�chließt.

Bei der Verteidigung des Predeal-Paf�es (�üdlih Kron�tadt) gefallene Rumänen.
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poc

Ein rumäni�cher Schügengrabenbei Predeal nah der Er�türmung durch un�ere Cruppen im Wovember 1916.



SOZ

Vor Predeal. Teil der rumäni�chen Verteidigungslinie, die dur<. A�tverhaue und Wolfsgruben ge�chützt i�. Bei den Wolfs-
gruben handelt es �i<h um Binderni��e in Form von trichterförmigen.Gruben,in deren Mitte zuge�pitzte Pfähle eingerammt �ind.



D9C2

Gut ausgebaute rumäni� che Stellung an den Südausläufern der Crans�ylvani�hen Alpen bei Tite�ti. Den Rumänen kam bei

ihrem Wider�tand die natürliche Be�chaffenheit des Geländes �ehr zu�tatten.



LOC

Er�türmte Rückzugs�tellung der Rumänen.



S892

Das Dorf Titu (nordwe�tlih von Bukare�t), der Platz erbitterter Kämpfe, kurz vor der Räumung Bukare�ts (5. Dezember 1916)



692

Gefangene werden nah der Einnahme von Bukare�tauf einer der Anmar�ch�traßenzurü>geführt. Jm Vordergrund rumäni�cher
Bagagewagen, der von un�erer Artillerie bei der Verfolgung gefaßt worden war.



Nach der Einnahme
-

von Bukare�t durh die verbündeten Truppen (6. Dezember 1916}
gingen die Rumänen gegen Nordo�ten zurü>k. Die Donauarmee und die 9. Armee hatten

fortdauernd Kämpfe mit den Nachhutenzu be�tehen.

Ein Trefferin. einen rumäni�chen Graben zwi�hen Buzauund Rimnicul-Sarat.

ZO
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Eine der letzten Verteidigungs�tellungen der Rumänen auf ihrem Rükzuge hinter den Sereth. Die Nachhutkämpfe (9.-20. Dezember
1916) gaben dem Feind Zeit zum Ausbau einer �tarken Feld�tellung �üdli<h von Rimnicul-Sarat, deren linker Flügel fih bei

Vi�eni an den Buzaufluß anlehnte. Die Stadt Buzau wurde am 14. Dezember 1916 von den Cruppen der Heeresgruppe
Ma>en�en eingenommen.



LE

Eine Scene aus den Verfolgungskämpfen nörd lih von Foc�ani. Vier Rumänen

Zeltbahn zurüd>,
tragen ihren verwundeten Kameraden in einer



CLS

Aus den Uämpfen bei Foc�ani kommende rumäni�che Gefangene. Die 9. deut�he Armee brachte in der Zeit vom September
1916 bis Januar 19t{7 etwa 148000 Gefangene (darunter 15000 Ru��en, die den Rumänen zu Hilfe geeilt waren), 512 Ge�chütze

und 596 Ma�chinengewehre ein,



>LE

Von den Rumänen ge�prengte Ei�enbahnbrü>e über die Putna bei Foc�ani, Un�ere Ei�enbahn- und Pioniertruppen �ind damit

be�chäftigt, die Brücke für den Nah�hub wieder brauchbar zu machen.



SLC

Nus den Verfolgungskämpfen nördlih von Foc�ani. Durch Artilleriefeuer voll�tändig vernichtete Batterie an der Su�ita.



OL2

In einer Mör�er�tellung an der Serethfront. Der Ab�chuß. Der Mör�er if ein Steilfeuerge�hüß und wird insbe�ondere gegen

�tark gede>te Ziele einge�etzt.



Les

deut�cher Jnfanteriezug gräbt �ih während der Verfolgung der Rum
;

vorderen Linie ein,
änen im Augu�t 1917 an der Su�ita hinter der



SLS

Gefallene Kumänen auf der deut�hen Vormar�ch�traße an der Su�ita (Augu�t 1917).



SLZ

Deut�ches Infanteriebataillon während der Verfolgnungskämpfenördlih von Foc�ani in Re�erve�tellung im

(Augu�t 1917).
Su�fitatal bei Panciu
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Vorwärts auf �<needurhweihter Straße nah Braila. Die Donauarmee langte, dem weichenden Feind folgend, am 30. Dezember
1916 fa�t. kampflos vor der Brückenkfopf�tellung von Braila an, die �ih über Romanul bis zum Buzau ausdehnte. Am 5. Januar
1917 er�türmten deut�che und bulgari�he Cruppen die Stellung von Macin und drangen in nordö�tliher Richtung vor. Die

Be�etzung der Stadt Braila erfolgte am 5. Januar 1917. Der Feind räumte die ganze Dobrut�cha.



182

Türki�che Abteilungen im Verbande der Donauarmee (in der Heeresgruppe Macken�en) beim Vorgehen während der Verfolgungs-
kämpfe zwi�hen Braila und Gala.



C82

Jn den ver�chneiten UKarpathen. Un�ere Bundesgeno��en im rumäni�chen Feldzuge, die Türken, bringen ihre mit Och�en be-

�pannten Ge�chügze in die Sereth�tellungen (März 1917).



eec

Dom Rückzug der Rumänen. Brennende Erdöltanks in Con�tanza, der wichtigen.rumäni�chen Hafen�tadt am Schwarzen Meere.

Con�tanza war während des rumäni�chen Feldzuges der Ausaangspunkt der wichtig�ten Verbindungen zur See zwi�chen Rumänien
und Rußland. Mit der Wegnahme der Stadt am 23, Oftober 1916 wurden die�e unterbrochen.



7Sc

Eine Epi�ode aus der Walachei: Ein „treuer Kamerad“.



SSC

Don der italieni�hen Front. Fliegeraufnahme von Wolt�ha<h aus 4500 m Höhe. Die fortge�ezten Angriffe der Jtaliener
hatten bis zum September 1917, wenn auh nur zu lang�amem Fort�chreiten der italieni�<hen Kampffront, �o doh zu �chweren
Verlu�ten des Verteidigers und zur Er�chütterung �einer Wider�tandskraft geführt. Die ö�terreihi�he Heeresleitung wandte �i

daher an die deut�che, um für die 12. I�onzo�chlacht Hilfe zu erhalten.



88

Jtalieni�he Stellung we�tlih Colmein unter dem Artilleriefeuer der verbündeten Truppen. Rechts der J�onzo. Die Jtaliener
rechneten an die�er Stelle am wenig�ten mit einer Offen�ive, �odaß der Durhbru<h am 24. Oftober 1917 verhältnismäßig

leiht glüte.



LEZ

Deut�che Cruppen pa��ieren die zertrommelten er�ten italieni�chen Stellungen bei St. Daniel. in der gemein�amen deut�ch-
ö�terreichi�hen Offen�ive im Oktober 1917.



SSC

Jtalieni�che Gefangene werden bei Tolmein am er�ten Angrif�fstage (24. Oftober 1917) durch ihre eigenen Stellungen zurückgeführt



ESE
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Tragetierfolonne, beladen mit Munition und Verpfleguna, folat im J�onzotal der Sturmtruppe.



O62

Deut�che Kavalleri�ten überholen eine Proviantkfolonne auf dem Vormar�che dur<h Tolmein. Tolmein war der Brückenkopf der

ö�terreichi�h-ungari�hen J�onzoverteidigung ; es ging bei der fünften J�onzo�chlacht (Ende Dezember 1915) an die Italiener ver-

loren, wurde jedo<h am 17. März 1916 wiedergewonnen. Am 24. Oftober 1917 war es der Ausgangspunkt eines Ceiles
der Offen�ive.



LEZ

Gefangene Italiener �chaffen ihre verwundeten Kameraden zum Verbandplatz vor Colmein.



a

Abtransport gefangener italieni�cher Offiziere auf der Straße nah Wolt�chah. Die links �ihtbaren einge�te>ten Zweige
(Masfen) dienten zur De>ung gegen Sicht des Verkehrs von Erdbeobachtungen aus.

_



eee

An der Vormar�ch�traße nah Cividale. Jn einem Auto zurückgebrachte verwündete Jtaliener. Rechts aufge�tapelte Munition.
Die deut�ch-ö�terreihi�h-ungari�he Offen�ive vom 24. Oftober 1917 glü>te vortrefflih. Das deut�che Ulpenkorps brach bei

Slit�h-Colmein dur und erreichte �hon am 27. Oftober 1917 den Ausgang des Gebirges beider�eits Cividale.



pece

Deut�che Re�erven rü>ken im J�onzotal bei Colmein der unaufhalt�am vorwärts�türmenden er�ten Linie nach.



SEZ

| Deut�che Truppen im ge�türmten Wolt�chach.
Auf den im Hintergrund �ihtbaren Bergen verliefen weitere �tarke italieni�he Stellungen.



96€

Rüetransport gefangener Jtaliener auf der Straße nach Cividale.



Italiener verla��en fluchtartig ihre Stellungen bei Flit�ch.

Ein Crupp überlaufener Jtaliener wird im Tal bei Slit�< zur Gefangenen-Sammel-
�telle. geführt.
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_.e durch un�er Artilleriefeuer zertrommelte er�te Stellung bei Flit�ch.



SEC

Ohne �i< zu verteidigenflüchtet ein Trupp Jtaliener nach, dem anderen vor dem Fener der deut�hen und ö�terreichi�chen
Artillerie gegen un�ere Linien.



O0€

Die Oftoberoffen�ieve 1917 gegen Italien. Er�türmte r italieni�her Graben
bede>ten Berge.

bei Flit�<h, Im Hintergrund die mit Schnee



LOE

Eine italieni�che Munitionsfolonne auf dem Rückzuge dicht vor Udine von deut�chem Artilleriefeuer gefaßt,



C0€

Die gewaltige Menge italieni�her Gefangener in der Sammel�telle- bei Cividale. Die�es Lager hatten die Jtaliener für
gefangene Oe�terreicher und Deut�che vorbereitet.



COC

Deut�che Kolonne auf �teiler, in Serpentinen an�teigender Gebirgs�traße. Jm Hintergrund verla��enes italieni�ches Zeltlager.
Die�e Aufnahme vermag eine Vor�tellung zu geben, welche Schwierigkeiten �ih un�eren Cruppen in den Weg �tellten.

�teigen fa�t �enkreht an. Selb�t das klein�te Gelände�tü>mußte heiß erkämpft werden.
Die Berge



70€

Von den Jtalienern fluchtartig verla��enes Lager an einem Bergabhang bei Cividale.



COC

Bei der deut�ch-ö�terreichi�chen J�onzooffen�ive genommene hochalpine Ge�chütz�tellung, welche von den Italienern an der Paßhöhe
von Cividale mit unendlihem Kräfteaufwand müh�am aufgebaut worden war.



DOCE

Uach Abwehr eines italieni�hen Gegen�toßes bei Cividale.



LOC
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Gefallene Jtaliener in den Randbergen ö�tlih Cividale.



SOC

Wirkung deut�cher Granaten an der Paßhöhe von Cividale.



SOC

Durch deut�ches Artilleriefener überra�chte Jtaliener bei Cividale.



Vom Ma�chinengewehrfeuer der Angriffstruppe in Ma��en niedergemähte Jtaliener an der

Straße nah Cividale.
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Ein Zug gefallener Jtaliener in einer Schlucht bei Cividale.

BU



Le

Schweres italieni�hes Flahbahnge�hütz,
�intflutlihes Ungetüm an.

das auf der Straße Udine-Codroipo �tehen blieb. Die�es Ge�hütz mutet wie ein vor-

Auf gewaltigen Rädern bewegte es �i<h mit motori�her Kraft vorwärts.



CIE

Auf dem Vormar�ch we�tlih Udine. An der Straßen�eite Berge zurückgela��ener Bekleidungs�tücke
auf den Tagliamento und die Piave zu.

Die Angriffstruppen �treben



FILe

DerZu�ammenbruch der italieni�chen Armee in Venezien. Spuren des fluhtartigen Rückzuges der Jtaliener am O�tufer des Cagliamento.



QLE
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OLE

Deut�cher Brückentrain und eine ö�terreichi�che Mar�chkolonne an der Vormar�ch�traße Udine-Codroipo.



L110

Ein kleiner Teil der unermeßlichenGe�hüßbeute an der italieni�chen Rückzugs�traße vom I�onzo bis zur Piave



SLE

Schwerer- deut�cher Minenwerfer wird geladen. Die ö�terreichi�he Armee be�aß bei Kriegsausbru<h zwar Kenntnis von den

deut�chen Minenwerfern, hatte aber auf -Einführung verzichtet. Später bauten die Skodawerke ein Modell, das dem mittleren
Minenwerfer am mei�ten ähnelte. Croizdem i� die J�onzooffen�ive von deut�chen Minenwerfertruppen mit deut�hem Gerät

eingeleitet und erfolgreich durchgeführt worden.



SLE

Rie�ige Mengen an der Tiroler Front gefangener Italiener warten auf den Abtransport.



OZe

Auf dem Monte Meletta gefangene Jtaliener. Der Winter war bereits mit voller Macht eingezogen, als ein großangelegter
Anariff gegen die beiden Flanken des Melettagebietes zur Verbe��erung der Stellungen we�tlih der Brenta erfolgte, Am 4. Dezember
brach der Anariff los und hatte vollen Erfolg. Die Meletta�tellung (1824 m) wurde genommen und die Jtaliener zurückgedrängt.
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Die Kämpfe an der Piave und in den Venezianer Alpen. Ge�terreichi�che Batterie�tellnng bei

eines mehrfachen Gürtels von Panzerbefe�tigungen.
A�iago-Ar�iero, dem Mittelpunkt



CEE

Vordere Stellung der Oe�terreicher in

Die Italiener ver�uchten i

den Dolomiten. Der Gebirgsfkrieg verlangte von den Truppen eine be�ondere Hingabe,
n die�em Ab�chnitt mehrmals und ohne Rück�icht auf Verlu�te durchzu�toßen.



Cece

Schwerer *“ „reichi�h- i�<
ô

<werer „reichi�h-ungari�<her Mör�er (�og. Bergfkraxler) im Piavetal im Augenbli> des Ab�chu��es



72e

Ein deut�cher 21 cm- Mörjer wird gerichtet.



GCE

Zwi�chen Brenta und Piave. Gefangene Italiener auf dem Wege zur Sammel�telle. Links eine öô�terreichi�he Kolonne;
über der Straße aufgehängten Zweige dienen zur Sicherung gegen Erdbeobachtung.

die



OCE

Lange Züge gefangener Jtaliener werden an einer ö�terreihi�hen Mör�er�tellung vorbei zur Gefangenen-Sammel�telle geführt.



LOE

St. Daniel bei Wolt�<ha< (Z�onzotal) von den Jtalienern zer�cho��en.



SCE

Die Trümmer von St. Peter, öftlih Görz.



GCE

[e

Bli> in das untere J�onzotal bei Görz. aegen Doberd-Plateau. Görz bildete mit �einer Umaebung während des Weltkrieges
eine �tarke Brückenkopf�tellung, die den Oe�terreicbern die Möglichkeit einer Offen�ive anf dem we�tlichen JZ�onzoufer �ichern �ollte

Am 26. WMovember 1915 wurde Görz von den Italienern dur Artilleriefeuer zer�tört.



OCC

Eine Minenwerfer-Kompagnie verlädt ihr Gerät auf Tragetiere um in den mazedoni�hen Bergen einge�eßzt zu werden



LES

Tragetierkfolonne im Mar�h zu den vorderen Stellungen auf dem Balkan. Die Führer tragen einen be�onderen Nacken�chutz
i

gegen den glühenden Sonnenbrand.



SCC

Eine Tragetierkolonne, bepa>t mit Lebensmitteln nnd Munition für die Kampftruppe an der mazedoni�hen Front,
verläßt das Lager



SCC

Böhe 1050. Im vorderen Graben an der mazedoni�chen Front gegenüber der aus Engländern,Franzo�en, Serben und Italienern
be�tehenden feindlichen Orientarmee.



Pee

Die heißumfkfämpfteHöhe 1050 (nordö�tli<h Mona�tir), deren Verteidiger auch deut�che Jägerbataillone waren.



SEC

Vorgehende bulgari�che Schützenliniein den Bergen von Mona�tir. Ceile der 2. buklgari�chen und der deut�hen Armee Gallwitz
nahmen die�e Stadt am 4, Dezember 1915. Das Bild läßt die Gelände�chwierigfeiten an der mazedoni�chen Front deutli erkennen.



Bulgari�che Gefechtsbagage auf dem-Vormar�che in der Dobrud�ha. Die�es Gebiet war

im Weltkrieg vom Septémber bis Dezember 1916 der Schauplatz zahlreicher erfolgreicher
Kampfhandlungen der Vierbundstruppen.

Türki�che Artillerie in Fener�tellung bei Medgidia; ein Verwundeter wird vom Sanitäts

perfonal des „Roten Halbmondes““ zurü>getragein,



LES

Bagage deut�cher Truppen im fernen Kauka�us. Selb�t na<h Kauka�ien griff die. dent�he Be�atzung über. Un�ere Cruppen
landeten in Poti, be�etzten Tifl is und �tützten im Verein mit den aus Armenien vorgehenden Cürken den Volks�taat Georgien.



SEE

Ein tatari�cher Parlamentär mit weißer Flagge. An der Seite voraechendedent�cheInfanterie bei Tiflis, Am 14. Juni 1918

vernichtete ein deut�hes Detachement eine 10000 Mann �tarke Bände an der Kü�te Taganróg.



SCC

_liidh:

Deut�che Kavalleriepatrouille in dem durch tiefe Cro>kentäler zer�hnittenen Palä�tina,



Ope

Kamele, die an der Front in Palä�tina als Cragtiere dienten, werden mit Verpflegung für die Truppen beladen.



Le

Verladen von Verwundeten auf Kamele an der Paläftinafront. Der Ver�orgung der Tropenformationen wurde eine be�ondere
Sorgfalt gemidmet. Jnsbe�ondere würden CTa�chenapotheken eingeführt, die neben den in den Tropen gebräuchlich�ten Mitteln

auh ein Wa��erklärungs- und Entkeimungsmittel enthielten. Der Bedarf einer Cropen-Sanitätsfompagnie füllte 200 Ki�ten, die

auf 100 Cragtiere verteilt waren.



Fliegeraufnahme eines großen Zeltlagers in der Wü�te an der Palä�tinafront bei Romani,
we�tlih von Katia. Der Wü�tenmar�h im Augu�t 1915 �tellte die höch�ten Anforderungen

j

an Mann und Tier:

Eine äußer�t �eltene und ge�chichtlih ungemein wertvolle Aufnahme : Ein deut�ches Flug-
zeug über den uralten Pyramiden von Gizeh in Agypten. Die Schatten des �ihtbaren
und jenes Flugzeuges, von dem aus die Aufnahme erfolgte, zeichnen �ih deutlih im Sand

der Wü�te ab.
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Cre

Panzerkreuzer im Gefecht. Panzer�chiffe be�izen einen Gürtelpanzer, der in Wa��erlini
: i

e ts IE l e 1

, E �jerlinie gegen d
ö 3

feindlicheSprengge�cho��e�hüßzt. Sie be�igenferner hinter die�em Gürtelpanzer ein os E eE durch
mit ihm die vitalen Teile des Schiffes (Ma�chinen- und Ke��elanlage, Munitionsräume, Aufzügeu�o) Va ES



pre

U-Boot lô�t einen Kanonen�huß, um einen feindlichen Dampfer zum Stoppen zu bringen. Deë U-Boot-Krieg ent�tand als Folge
des von den Engländern gegen Deut�chland eingeführten Verfahrens wirt�chaftlicher I�olierung. Die Aufnahme erfolgte in Form
einer Kriegsgebietserflärung am 4. Februar 1915. Am 9 Januar 1917 wurde der „uneinge�hränkte U-Boot-Krieg“ erklärt,

Ur�prünglich hatten die U-Boote nur als UMotwehrwaffe leichte Ge�chütze von 5 cm Kaliber, die �päter auf 10 cm ver�tärkt
wurden, als die feindlihen Handelsdampfer mehr und mehr mit 12 cm Kanonen armiert waren. Schließlih wurde zum 15 cm

Ge�chütz übergegangen.
i



Cre

Torpedoboot auf �chwerer See. Außer. zur Begleitung der Hoch�eeflotte. auf ihren Vor�tößen und im aufreibenden Vorpo�ten-
und Patroutllendien�t an den Grenzen der deut�chen Bucht, fanden die Torpedoboote in �teigendem Naße zur Abwehr feindlicher
U-Boote und. zum Geleitdien�t für die eigenen U-Boote Verwendung. Sie wurden ferner zum Schutz für die weitab von der

eigenen Kü�te arbeitenden Minen�uchverbände und zum Minen�uchen �elb�t herangezogen.



Panzerkreuzer am Morgen der Sfkagerraf-Shla<ht Vor dem Sfagerra? fand am 31. Mai
und 1. Juni 1916 zwi�chen deut�chen und engli�chen See�trertkräften die größte See�blacht
der Weltge�chichte �tatt. Die Erfolge un�erer Flotte blieben aber ohne Einwirkung auf die

Kriegslage.und ließen die engli�che Ueberlegenheitunberührt.

Kleine Krenzer und Torpedoboote �teuern auf dem Weg zum Skagerraketwa 50 km vor

den Linien�cbiffen als Vorhut der deut�chen Flotte die norwegi�che Kü�te an.
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Corpedoboote in voller Fahrt. Die Corpedoboote�ind gewöbnlih in Flottillen vereinigt.
Eine Flottille zählt außer dem Führerboot zwei Halbflottillen zu je 5 Booten.

Originalaufnahme des Corpedobootdurhbru<s in der Skagerrak=Shla<t. Um der Um-

flammerung zu entgehen, wurde die engli�che Flotte dur< ein Manöver getäu�cht. Deut�che

Panzerkreuzer und Toxpedoboote griffen plôtzlih gegen die Mitte des Gegners an.

(51. Mai 1916, 7.50 Uhr abends.)
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SPEC

Minen�uchboote in Kiellinie. Der ungeahnten Ausdehnung der Minenverwendung im Weltkrieg waren ‘un�ere Suh- nnd Räume-

mittel ur�prüngli niht gewach�en. Unter dem Zwang der Verhältni��e erfolgte aber bald eine Anpa��ung an die neuen Auf-
gaben. Weben das genau arbeitende leichtere Suchgerät trat das �og. hwere Suchgerät, das, die Minen einfa zu�ammen-
harkfend und abreißend, be�onders geeignet war, lange Minén�perren {nell in Grobarbeit zu be�eitigen. Das vorhandene Gerät

wurde neben die�en WÆeueinführungendur Steigerung von Suchbreite und Suchge�hwindigkeit verbe��ert.



Explodierende Seemine. Wur die vom Land unabhängige, verankerte und mit einer �elb�t-
tätigen Zündvorrichtung ver�ehene Kontaktmine, die �og. Strenmine, hat im Weltkrieg
eine militäri�che Rolle ge�pielt. 12—20 m unter der Wa��eroberfläche verankert, waren

�ie eine große Gefahr für die Unter�eeboote.

Matro�en entfernen aus einer ange�<hwemmten engli�hen Mine die Schießbaumwolle.
Derartige {were Minen enthalten eine Ladung von 150—200 kg Spreng�toff. Links im

Bintergrunde der Fel�en des Oberlandes von Helgoland.
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Abfeuern der Fe�tungsge�chütze von Helgoland.
1914, 24. Januar 1915 und 17. Wovember 1917.

Während des Weltkrieges fanden Seegefecchtebei Helgoland �tatt am 28. Augu�t
Nach Beendigung des Urieges mußten die Fe�tungsanlagen ge�chleift werden.



Das amtliche Werk
WU

Schlachten
Des

Weltkrieges
Bearbeitet von der Abteilung G des

Reichsarchivs

eOONNINNIBNIINIBVI TNTNNIN TITIAHNT NINNG,

Frontkämpfer-Ausgabe
mit authenti�hen Aufnahmen

|
5 u

__ Vertriebs�telle amtlícher Schriften des Reíchsarchívs
|

MWünchen 2, SW 3, Landwehr�tr, 61 WB.



Der amtlichen Schriftenfolge

Schlachten des Weltkrieges
UW

i�t es vorbehalten, in einzelnen Schlachtendar�tellungen, zu deren Abfa��ung au< Witkämpfer

herangezogen werden, die Kämpfe bis zu den klein�ten Truppeneinheiten hinunter zu �childern.
Jm be�onderen erwäch�t hier die Nufgabe, wichtige Einzeltaten der Kämpfer, die Lei�tungen der

Veégimenter und das Leiden und Sterben der Soldaten unter Ergänzung dur< das Vild dar«-

zu�tellen. Das Schlachtenwerk i�t �omit

das gewaltig�te Denkmal

deut�chen Heldentums
Aus�f�tattung: Grüne Halbleinenbände mit Goldprägung auf Deckel und Rücken.

(Halbleder-Ausgabe zum Einheitspreis von 6.50 Mk. pro Band portofrei.)

Visher er�chienen:

Bd. 1 Douaumont (1916) GM 3.0

|
Bd. 9 BVaranowit�chi (1916) GM 3.90

RE
TE ni PR

au a A eH
|

“ riegs8ende an der

Bd. 3 Antwerpen (1914) GM 3.40 | Mazedoni�chen Front GM 3.90

Bd. #4 Fildirim. Deut�che Streiter | Bd. 12a Der Durchbruch am

auf heilg. Boden GM 3.90 �onzo I GM 3.90

Bd. 5 Herb�t�hlaht in Maze- Bd. 12b Der Durchbruch am

E rs
tte

Bd: 18 Vérban(916)1 SM3.90
6d. 7a Bl SSR vonGtQuen-

Gn 390 | Sd 16 VerdunUr) i�gggn. Ta Die acht von uens « erdun

n E M 3.90 Vd 16 Dardanellen 1915 GM 3.90

Bd. 7b DieSchlaOnSt. Quens-
ns

| M E Zetotto AE Nn s | A Argonnen 5

Bd. 8 Die Eroberung von Bd. 20 Somme 1 GM 390

Nowo-Georgiew�k GM 3.40 Bd. 21 Somme Il GM 3.90

| Bd. 22 Marne�chla<ht I GM 3.90

Rorto und Verpackung werden ge�ondert berehnet. Sämtlihe Neuer�cheinungen
in Halbleinen ko�ten einheitl. GM 3.90 aus�hl. Porto. (Einzelbände werden ni <t abgegeben).

Fn Vorbereitung u. a.:

Neufchâteau (1914) Schlacht bei Arras (1917)
Schlacht bei Le AO (1914) Tank�chlacht bei Cambrai (Nov. 1917)
Marne�chlacht (1914) Flandern (1917)
Schlacht am Ourcq (1914)

|

Voge�enkämpfe (1914-1918)
Schlacht bei Wilna (1915) |

Änderungen vorbehalten.

Uus der Zahl der Bearbeiter der einzelnen Schlachten�childerungen nennen wir

folgende Namen:

Gen. -Ltn. von Friedeburg - Ober�t Erich von T�chi�hwiß - Obergeneralarzt
Dr. Steuber (Armeearzt des A�ienkorps) - Archivrat Dr. Struz - Freiherr

Ludwig v. Geb�attel - Archivrat Kurt Heydemann (ff) - Werner Beumelburg

Gen.-Ltn. Dieterih - Gen. der Art. Krafft von Dellmen�ingen.
Gen.-Ltn. von Kabi�ch.
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